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Unlauterer Wettbewerb.
Mit der Annahme des Geſetzes über den unlauteren Wett

bewerb hat die Reichsgeſetzgebung fraglos einen großen Schritt
vorwärts gethan auf dem Wege, den gewiſſenhaften Geſchäfts
mann vor den unlauteren Praktiken ſeiner Erwerbsgenoſſen zu
gar die bewußte Jrreführung des vertrauensſeligen Pub-
ikums durch ſchwindelhafte Anpreiſungen wenigſtens theilweiſe
u verhüten und die durch gewiſſe Ausartungen unſeres Er

werbslebens bedrohte geſchäftliche Moral in den Augen der
Allgemeinheit zu erhöhter Geltung zu bringen. Nachdem das
Geſetz zum Schutze der Waarenbezeichnungen vom 12. Mai
1894 in dieſer Beziehung die Bahn gebrochen, wird durch das
Geſetz über den unlauteren Wettbewerb eine weitere Schutz
mauer gegen das Eindringen ſkrupellofer Konkurrenz und un-
moraliſcher geſchäftlicher Manipulationen in Handel und Ver-
kehr errichtet.

Unter dem Geſammttitel „Unlauterer Wettbewerb“ faßt
das Geſetz folgende nicht ohne Weiteres zuſammengehörige Vor
ſhriften zuſammen gegen Ausſchreitungen im Reklameweſen,
egen Quantitätsverſchleierungen, gegen unwahre, dem Ge-ſhaſtsbetriebe nachtheilige Behauptungen, gegen die auf

Täuſchung berechnete Benutzung von Namen oder Firmen,
endlich gegen den Verrath von Geſchäfts- und Betriebs-
geheimniſſen.

Da die Reklame nun einmal ein unentbehrliches und er-
fahrungsgemäß wirkſames Hilfsmittel zur Förderung von
Handelsgeſchäften iſt, ſo konnte es ſelbſtverſtändlich dem Geſetz
geber auch nicht in den Sinn kommen, dem üblichen Syſteme
geſchäftlicher Anpreiſung an ſich mit Zwangsvorſchriften zuLeibe zu gehen ſelbſt ſarte Uebertreibungen, z. B. die Ver

wendung von Bezeichnungen wie „Prima-Qualität“, „pbilligſte
Preiſe“ oder die Lobgeſänge der Goldenen 110 auf
ſich ſelbſt werden nach wie vor von Strafe und Ahndung
frei bleiben. Erſt wenn die Reklame durch Vorſpiegelung,
unwahrer Thatſachen nach der allgemeinen Rechtsauffaſſung
ſowie auch nach den Anſchauungen des Verkehrs die Frage des
Erlaubten überſchreitet, ſoll ein Eingreifen der Geſetzgebung
grundſätzlich gerechtfertigt ſein. Einige Beiſpiele aus dem prak-
kiſchen Leben werden die Bedeutung der ad hoe erlaſſenen Vor
ſchriften illuſtriren. „Unrichtige Angaben thatſächlicher Art“
macht z. B. bezüglich der chaffenheit der Waaren, wer
halbſeidene für reinſeidene ausgiebt; bezüglich der

rſtellungsart: wer Fabrikate für Handarbeit, fremde Fabrikate
r eigene, Kunſt für Naturprodukte anpreiſt; bezüglich der Preis

eſſung: wer im Widerſpruch mit dem Sachverhalt Waare als
unter den Einkaufspreis erhältlich anbietet oder beim n
höhere Preiſe anrechnet, als er öffentlich ankündigt; bezügli
der Art des Bezuges: wer fälſchlich behauptet, die Waare ſei
direkt ohne Zwiſchenhändler, in Originalpackung, durch Kara-
wanen (Thee) u. ſ. w. bezogen. Unter die falſchen Angabenüber den Anlaß oder den Zweck des Angebotes fallen

alle jene ſchwindelhaften Ausverkäufe, die in großen und
größeren Städten beinahe wie eine vollkommene berechtigte
ſtändige Einrichtung des Geſchäftslebens angeſehen werden. Die
Verwendung von Namen, welche nach dem Handelsgebrauch
zur Bennung gewiſſer Waaren dienen, ohne deren be
zeichnen zu ſollen, fällt dagegen nicht unter den Begriff der
unzuläſſigen Reklame der Verkauf von „Jauerſcher Wurſt“,

die nicht in der Stadt Jauer angefertigt, oder von „Harzer
Käſe“, der anderswo als auf dem Harz gemacht wird, wird
alſo keinen Anlaß zur Anwendung des Geſetzes geben.

Gegen eine ſpeziell beim Kleinverkauf von gewiſſen Waaren
neuerdings üblich gewordene Uebervortheilung des Publikums

wendet ſich der S 5 des Geſetzes, laut welchem durch Beſchluß
des Bundesrathes feſtgeſetzt werden kann daß beſtimmte
Waaren im Einzelverkehr nur in vorgeſchriebenen Einheiten der
Zahl, der Länge und des Gewichts oder mit einer auf der Waare
oder ihrer Aufmachung anzubringenden Angabe der Menge verkauft
oder feilgehalten werden dürfen. Dieſe Beſtimmung zielt auf die
ſogenannten „unlauteren Quantitätsverſchleierungen“ ab. Auf
einzelnen Verkehrsgebieten, insbeſondere im Handel mit Garn
und Bier, hat ſich nämlich die Gepflogenheit herausgebildet,
durch eine für den Konſumenten ſchwer bemerkbare Ver-
kleinerung des im Einzelverkauf ſonſt üblichen Mengever-
hältniſſes den irreführenden Anſchein einer Preisermäßigung
hervorzurufen und dadurch zum Schaden derjenigen Gewerbs-
genoſſen, welche zu ſolchen Mitteln nicht greifen, Kunden heran-
zuziehen. Die unlautere Konkurrenz ſchließt in dieſem Falle
zugleich eine direkte Benachtheiligung des kaufenden Publikums
in ſich, gegen welche um ſo dringlicher eingeſchritten werden
muß, als bei Artikeln wie Garn, Stecknadeln u. ſ. w. haupt
ſächlich Perſonen geſchädigt werden, die von ihrer Hände Arbeit
leben, wie Näherinnen und Schneiderinnen. Der Reichstag hat
demgemäß beſchloſſen, den Bundesrath zu ermächtigen, die An
e der Menge auf beſtimmten Waarengattungen oder auch ihrer

zerpackung vorzuſchreiben! Jn Erwägung der Schwierigkeiten
jedoch, eine deutlich erkennbare Quantitätsangabe überall dort,
wo ſie erforderlich, anzubringen, kann der Bundesrath bei
einzelnen Artikeln den ihn auch an gewiſſe Mengen
(Gewichts- oder Maß-Einheiten binden.

Ein Geſetz, das bei einem Geſchäftemann die lügenhafte
Lobpreiſung der eigenen Waaren oder geſchäftlichen Verhältniſſe
unter beſtimmten Vorausſetzungen ahnden will, muß erſt recht
Denjenigen belangen, der zu Zwecken des Wettbewerbs durch un
wahre Ausſtreuungen den Geſchäftsbetrieb eines Anderen
ſchädigt. Wer das thut, iſt dem Verletzten zum Erſatz des
entſtandenen Schadens verpflichtet. Unwahre Angaben, welche
den Thatbeſtand der Beleidigung ausmachen, ſind freilich nach
dem geltenden Strafgeſetzbuch bereits ren ins
beſondere macht ſich einer verläumderiſchen eleidigung
ſchuldig, wer bewußt unwahre Thatſachen behauptet, die
den Kredit eines Konkurrenten zu gefährden geeignet ſind.Jndeſſen lehrt die Erfahrung, daß die üble Nachrede der Kon-

kurrenz zwar nicht den Kredit, wohl aber den Geſchäftsbetrieb
oder den Waarenvertrieb eines Gewerbetreibenden in empfind-
lichſter Weiſe zu beeinträchtigen vermag. Man denke hierbei
an Behauptungen wie: eine Fabrik ſei durch Schadenfeuer be
triebsunfähig, ein Färber benutze giftige Stoffe u. A. m.

Endlich hat der Reichstag den vorher vielumſtrittenen 8 9
über die Geſchäfts- und Betriebsgeheimniſſe in der von der
Kommiſſion ihm gegebenen Faſſung belaſſen. Er hat es demnach
gebilligt, daß in Geld oder Gefängnißſtrafe verfällt, wer als
Angeſtellter, Arbeiter oder Lehrling eines Geſchäftsbetriebes
Geſchäfts oder Betriebsgeheimniſſe, die ihm vermöge des
Dienſtverhältniſſes anvertraut oder ſonſt zugänglich geworden
ſind, während der Geltung des Dienſtverhältniſſes unbefugt
an Andere zu Zwecken des Wettbewerbs oder in der Abſicht,

Nachdruck verboten.

Auber.
Fünfundzwanzig Jahre nach ſeinem Todestage

13. Mai 1871.
Von Hans v. Baſedow.

Jm 9. Bande der geſammelten Werke von Richard Wagner
fuden ſich „Erinnerungen an Auber“, die beſonders die eminente
Virkung der „Stummen von Portici“ behandeln. „Jhren höchſten
Höhepunkt erreichte die franzöſiſche dramatiſche Muſik in Auber's un
übertrefflicher „Stummen von Portici“ einem Nationalwerk, wie
J Nation höchſtens nur eins aufzuweiſen hat. Dieſe ſtürmende
Thatkraft, dieſes Meer von Empfindungen und Leidenſchaften gemalt
in den glühendſten Farben, durchdrungen von den eigenſten Melodien,
gemiſcht von Grazie und Gewalt, Anmuth und Heroismus iſt dies
alles nicht die wahrhafte Verkörperung der letzten Geſchichte der
ftan öſiſchen Nation Konnte dies erſtaunliche Kunſtwerk von
einem Anderen als von einem Franzoſen geſchaffen werden Es iſt
nicht anders zu ſagen: mit dieſem Werke hatte die neuere franzöſiſcheSchule ihre Spihe erreicht und ſie errang ſich ſomit die Hegemonie

über die civiliſirte Welt.“ So beurtheilt Richard Wagner in einer
anderen Schrift: „Ueber deutſches Muſtkweſen,“ das chef d'oeuvre
Auber's, obgleich beide Meiſter die heterogendſten Gegenſätze bildeten.
n der That ſteht Wagner, der Schöpfer des deutſchen Muſikdramas,
uber, dem Schöpfer des franzöſiſchen muſikaliſchen Luſtſpiels ſehr

ſern, dennoch erkannte Wagner die Größe Auber's an, Andere
erkennen war eine Regung, die er ſonſt nicht gerade häufig hatte

J wie ja auch Auber eine beſondere Vorliebe für den
„Tannhäuſer“ hatte. Beide Meiſter fanden eben der Eine
un dem Anderen das Neue und Große in ſtch
eraus. Wenn auch Auber das deutſche Muſikdrama nicht völlig
griff, wenn der nach pikanten Melodien ſuchende Franzoſe auch hier

und da vor dem Wagnerwerk ſtand, ohne faſſen zu können, wo denn
ägentlich die Muſik ſtecke, ſo fand doch Wagner ſtets die Größe

ider's heraus, eben die des Reformators des muſikaliſchen Luſt
ſiels Und mit letzterem iſt die Bedeutung Auber's charakteriſirt.

ie in der franzöſiſchen Bühnenliteratur mehr und mehr das „poser“
wand und die „xerve“ an deſſen Stelle trat, wie auf die Klaſſizität

das Sitten und Genrebild mit leiſem pikanten Beigeſchmack folgte,
ſo auch in der Muſik und zwar durch Auber. Zwar hatte Roſſini,
n Schwan von Peſaro“, weit abgelenkt von dem einfachen Sing
viel eines Grötry, des Viktor a er von vor hundert Jahren,
wie von den klaſſiſchen rmen eines Gluck. Aberſſini war und blieb Jtaliener, auch in Frankreich. Mehul und

éhul im „Joſef“ auf dem eines „Oratoriums in Koſtüm“ oder in
„Je toller, je deſſer“ auf dem der muſikaliſchen Poſſe, Jſouard hat
eine weſentliche Bedeutung überhaupt nicht gewonnen. Nur Boildieu,
ſpäter Halswy und Herold könnten für die Reformation der fran
zöſiſchen Spieloper in Betracht kommen, etwas unter ihnen Adam,
aber Herold ſtarb zu früh, um wirklich tiefgreifend umgeſtalten zu
können, Halévy und Adam hingen völlig von Auber ab, bleibt alſo
nur Boildieu, der zum mindeſten ebenbürtig neben Auber ſteht, aber
letzterer ragt eben bis in unſere Zeit hinein und konnte deshalb voll-
enden, was er begonnen, mußte allerdings auch manchen Zweig
fallen ſehen.

Damals, als Auber begann, Auber zu werden, herrſchte Italien
in Paris Roſſini in der Oper, Cherubini einer der größten und
gediegenſten Muſiker auf ſeriöſem Gebiete und als Leiter des
Conſervatoire. Erſterer ein Künſtler, aus dem ein unerſchöpflicher,
rein italieniſcher Melodienborn quoll, letzterer ein ernſter, denkender
Muſiker, deſſen großes „Requiem“ et allererſten Ranges
iſt. Auber begann ais Pariſer und als Tilettant, und er iſt
vielleicht gerade deshalb ſo groß geworden. Er ſtand als vermögender
Mann und berühmter Rennſtallbeſitzer mitten im Pariſer Leben. Er
akhmete Pariſer Luft, ſog ſie ein mit allen Faſern Vollblut-
patiſer ſchuf er für Vollblutpariſer ſeine erſten dilettantiſchen Werke,
um dann, ſchon reif, in einem Alter, in dem Roſſini zu ſchaffen auf
hörte, ſich bei Cherubini ernſten Studien hinzugeben. So konnte er
einer der nationalſten Künſtler werden, national und pariſeriſch iſt
ja in dieſem Falle gleichbedeutend. Aber nur ein ſtarker Geiſt und
echter Künſtler konnte unangekränkelt bleiben von der dilettantiſchen
Seuche und das war Auber.

Das Leben Auber's bietet wenig Jntereſſantes, es floß in ruhigen
Strömen dahin, in einem engen, dennoch aber vielleicht dem
intereſſanteſten Bette Paris, aus dem er zeitlebens eigentlich kaum
herausgekommen iſt. Geboren wurde Daniel Frangois Eſprit Auber
am 29. Janvar 1782 in Casn, wo ſich ſeine Eltern, die auf Reiſen
waren zufällig aufhielten. Es iſt und bleibt deshalb müßig, auf den
normänniſchen Urſprung Auber's gewiſſe romantiſche Neigungen
zurückführen zu wollen, der Zufall des Geburtsortes kann da nicht
in Betracht kommen, er war ein Kind Lutetia's, wohin ſeine Eltern
bald zurückkehrten. Jm Hauſe der Eltern wurden die Künſte geliebt
und geübt, der Großvater war Hofmaler, der Vater leiſtete nicht
Unbedeutendes als Sänger und Violiniſt und war durch ſeine
ſehr glücklichen Vermögensverhältniſſe in den Stand geſetzt,
berühmte Künſtler in ſein Haus zu ziehen, ſo wuchs Auber in einer
künſtleriſchen, ſpeziell muſikaliſchen Uwgebung auf, die ihn ſchon
frühzeitig zur Kunſt drängte, obgleich er zum Kaufmann beſtimmt

blühten noch, bewegten ſich aber äuf anderen Gebieten.

dem Jnhaber des Geſchäftsbetriebes Schaden zuzufügen, mit-
theilt. Hingegen ſind nach dem Vorſchlage der Kommiſſion aus
dem Regierüngsentwurf die von der gleichen Verantwortlichkeit
auch nach Löſung des Dienſtverhältniſſes handelnden Be-
ſtimmungen in Wegfall gekommen. Nach Anſicht praktiſcher
Geſchäftsleute iſt dadurch der ganze Paragraph nahezu werthlos
geworden. Der Reichstag pflichtete aber der Kommiſſionsauffaſſung
bei, daß, „ſolange man den Begriff des Eigenthums über-
haupt aner ennen muß, es kein beſſer begründetes Eigenthum
giebt, als dasjenige an den Kenntniſſen, die ſich Jemand durchſeinen Fleiß, ne Fähigkeit, ſein Nachdenken erworben hat,

und daß jeder Verſuch, einen Menſchen an der Verwendung
dieſes ſeines Eigenthnms zu hindern, gegen alle geſunden wirth-
ſchaftlichen Grundſätze verſtößt.“

Wie von dieſem Paragraphen iſt auch von anderen
Einzelbeſtimmungen behauptet worden, daß ſie dem reellen Ge
ſchäftsmann nichts nützen, dem Gebahren der unlauteren
Konkurrenz keine Feſſel anlegen. Das dürfte aber doch nur
zum Theil richtig ſein. Keinem Zweifel freilich kann es unter-
liegen, daß Geſchäftsneid und Habgier bald Mittel und Wege
ausfindig gemacht haben werden, um, ohne in die Maſchen des
Geſetzes über den unlauteren Wettbewerb zu gerathen, auch
fernerhin den ſoliden Erwerb herabzuſetzen und zu verkürzen.
Trotzdem mußte aber einmal energiſch damit begonnen werden,
Treu und Glauben im Handelsgewerbe wiederum zu größerer
Geltung zu bringen. Das Geſetz über den unlauteren Wett-
bewerb iſt in ſeiner Art ein Stück Sozialpolitik und wird dazu
beitragen, die geſunden Elemente in unſerem Geſellſchaftsleben
zu ſtärken.

Die KaiſerDepeſche.
Die von uns am Sonnabend mitgetheilte Depeſche des

Kaiſers in Sachen der chriſtlich-ſozialen Paſtoren iſt
nicht an den Freiherrn von Stumm gerichtet geweſen, vielmehr
war, wie dieſes heute von der „Poſt“ beſtätigt wird, Geheim-
rath Hintzpeter der Empfänger des Telegramms dieſer
hat dann auf Allerhöchſten Befehl dem Freiherrn von Stumm
eine Abſchrift davon zugeſtellt. Wir haben ferner Grund zu
der Mittheilung, daß die Veröffentlichung des Telegramms
mit Allerhöchſter Genehmigung erfolgt iſt. Was die Tonarten
anlangt, mit denen die Preſſe die Veröffentlichung begleitet,
ſo bemerkt die „Kreuzzeitung“,

„es habe Zeiten gegeben, wo die mindeſtens indirekte Mit
wirkung der Geiſtlichen an der politiſchen Bewegung im Intereſſe
des Staats, der Monarchie und des Chriſtenthums nicht nur eir-
wünſcht, ſondern auch von Erfolg begleitet geweſen ſei und fragt,
ob die Wiederkehr ſolcher Zeiten ſo beſtimmt nicht mehr zu be
fürchten ſei. Ob denn dann die Geiſtlichen die Hände in den
Schoß legen ſollten Der Geiſtliche dürfe doch nicht fremd und
kühl den Ereigniſſen als ein Unbetheiligter gegenüberſtehen

Der „Reichsbote“ meint, der Ausſpruch „Chriſtlich-ſozial
ſei ein Unſinn“, J ein verhängnißvolles Wort:

„Wenn die Paſtoren ſich wirklich nicht um Politik bekümmern,
könnte man bald in unſerer revolutionär durchwühlten Zeit ihre
Hilfe wieder anrufen müſſen. Sehr zu beklagen ſei die Veröffent
lichung jener Worte in der unvermittelten Schroffheit und Schärfe
des Telegrammſtils denn ſo wie ſie daſtehen, thun ſie der großen
Mehrzahl der Paſtoren großes Unrecht und ſind ſehr geeignet, ihre
Autorität und damit auch ihre Wiriſamkeit ſchwer zu ſchädigen.
Eine authentiſche Jnterpretation und Einſchränkung der Worte ſei

war. Mit elf Jahren komponirte Auber, der eine ſehr gute muſt-
kaliſche Erziehung erhielt, beifällig aufgenommene Romanzen. Trotz-
dem der Vater die großen Fähigkeiten des Sohnes erkannte,
ging er von dem Plane, ihn Kaufmann werden
zu laſſen, nicht ab. Auber wurde, nach Abſolvirung der
Schulſtudien, kaum zwanzig Jahre alt, nach London in
ein Kaufhaus geſchickt. Aber das Komponiren beſchäftigte ihn
mehr, als die übertragenen Pflichten, er führte einen heißen Kampf
zwiſchen dieſen Pflichten und ſeiner Liebe zur Kunſt, ein Kampf, von
dem er ſeinen Vater wiſſen ließ. Dieſer mochte ſich wohl überzeugen,
daß er die Neigungen ſeines Sohnes nicht unterdrücken könne, dazu
kamen noch die eben ausgebrochenen Feindſeligkeiten zwiſchen Frank
reich und England kurz, der zweiundzwanzigjährige Auber durfte
1804 von London nach Paris zurückkehren. Dort lebte er als
echter, reicher Pariſer, hielt ſich die ſchönſten Pferde und brachte den
Tag auf dem Klavierſeſſel oder im Sattel zu.

Zahlreiche Kompoſitionen .ntſtanden, die Anerkennung,
fanden, wuchs nicht nur hervor aus dem Reichthum, ſondern aus
dem Talente ihres Schöpfers. 1812 trat er zum erſten Male mit
einer Oper hervor „Julia“, die auf einem Liebhabertheater gegeben
wurde und nicht nur den Beifall der Geſellſchaft fand, ſondern auch
Cherubini auf Auber aufmerkſam machte. Dieſer, der damalige
Leiter des Conſervatoires, erkannte die hohen Fähigkeiten des jungen,
werdenden Meiſters an, merkte aber auch wohl, was ihm fehlte die

die ſie

tiefere muſikaliſche Bildung, die Kenntniß des Kontrarunkies, die
ſtrenge Schule. Cherubini veranlaßte ihn, das Konſervatorium
zu beſuchen, Auber entſchoß ſich dazu und ſiudirte raſtlos
mit eiſernem Fleiße unter Cherubinis Leitung. Schon im nächſien
Jahre trat er mit einer neuen Oper hervor, „Le söjour militaire“,
deren von Bouilly und Dupaty ſtammender Text ſehr abfällig be-
urtheilt wurde und ſchuld war an der Ablehnung des Werkes, quf
das Auber die größten Hoffnungen geſetzt hatte. Sechs Jahre
er, nach einem Librettiſten ſuchend, den er endlich in Planard fand
der ihm drei Texte lieferte „Le testament et les billets doux“
wurde erſtmalig 1819 gegeben aber auch dies Verk rief nur einen
halben Mißerfolg hervor, erſt die zweite 1820 gegebene L
„La bergère chatelaine“ brachte einen vollen, glänzen-
den Erfolg, der Auber mit einem Schlage zu einer künſtleriſchen
Vordergrundfigur machte. Und nun beginnt Auber's Verbindung
mit Eugène Scribe, dem Librettiſten comme il faut, eine Verbindung,
die erſt 1861 durch Seribe's Tod getrennt wurde. Oper über Oper
entſtand nun, der ſchaffensfreudige Auber konnte ſich nicht genug
thun. Er gönnte ſich weder Raſt noch Ruhe er blieb in ſeinem
geliebten Paris, das er nur ab und zu auf ein paar Tage verließ,
um ſich auf dem Lande in unmittelbarſter Nähe zu erholen.
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dringend nöthig. Zu den evangeliſchen ogren aber haben wir
die Zuverſicht, daß ſie ſich durch dieſe Worte, ſo wehe ſie auch
ihren königstreuen Herzen thun, nicht erbittern laſſen.“

Die „D. D.“ ſchreibt
„Da die Veröffentlichung ſelbſtverſtändlich mit Genehmigung des

Kaiſers erfolgt iſt, verbietet es ſich aus denſelben Gründen,
darüber Betrachtungen anzuſtellen, ob die Veröffentlichung über-
haupt und im gegenwärtigen Augenblicke angezeigt geweſen ſei.
Darin wird jeder dem Kaiſer recht geben müſſen, daß der
Chriſt, wenn er wirklich und im tiefſten und eigenſten Sinne des
Wortes Chriſt iſt, auch ſozial denken, handeln und ſein müſſe.
Es kommt nur darauf an, was man unter Chriſtenthum ver-
ſteht. Da leider viele Leute Chriſten zu ſein wähnen die durch
aus keine Ahnung von dem Weſen des Chriſtenthums haben, ſo
wird der rechte ſoziale Sinn auch bei vielen Chriſten vermißt.
Auch darin wird Jeder dem Kaiſer recht geben müſſen, daß die
Einbildung, im Alleinbeſitz des rechten chriſtlichen Sozialismus
zu ſein, zu Unduldſamkeit und Ueberhebung führen könne
und thatſächlich geführt habe. Aber das wird und
kann der Kaiſer nicht meinen, daß alle, die einen gewiſſen chriſt-
lichen Sozialismus vertreten und verfechten, unduldſam und ſelbſt
überhebend ſeien. Endlich hat auch darin der Kaiſer vollkommen
recht, daß die Paſtoren ſich in erſter Linie um die Seelen ihrer
Gemeinde kümmern die Nächſtenliebe pflegen und die Politik, in
dem gewöhnlichen Sinne des Wortes, aus dem Spiele laſſen
ſollen. Freilich muß auch der Geiſtliche bei dem bewegten Leben
unſerer Zeit eine feſte politiſche Anſchauung haben, wenn er nicht
als ein Fremder in ſeiner Gemeinde und im Leben ſtehen will.
Daß der Geiſtliche niemals ſeine politiſche Ueberzeugung agitatoriſch
und immer mit großem Takte und zarter Rückſicht auf ſein Amt
vertreten müſſe, haben auch wir des Oefteren auseinandergeſetzt.
Das kaiſerliche Telegramm wird ſelbſtverſtändlich recht verſchieden
beurtheilt werden. Hoffen wir, daß bei keiner Beurtheilung außer
Acht gelaſſen wird, daß dem Träger der Krone auch dann Ehr-
furcht gebührt, wenn er vielleicht in Manchem zu irren ſcheint

Jm Grunde genommen beſagt der Ausſpruch des Kaiſers
iber das Verhältniß der Paſtoren nicht viel anderes, als was
chon der Oberkirchenrath in einem Erlaß an
die Geiſtlichen vom 20. Februar 1879 ausgeſprochen
atte:

„Dem Geiſtlichen legt der Beruf, das Evangelium des
Friedens Allen ohne Unterſchied nahe zu bringen, insbeſondere die
Pflicht auf, in der Theilnahme an dem gegenwärtig ſo leiden-
ſchaftlich bewegten politiſchen und ſozialen Leben, ſowie bei Aus-
übung ihrer ſtaatsbürgerlichen Rechte diejenige Vorſicht und Zurück-
haltung zu beobachten, welche dos Amt, dem Himmelreich in der
Welt den Weg zu bahnen und das Wort von der Verſöhnung
zu predigen, mit ſich bringt. Kaum etwas hat den Einfluß der
amtlich organiſirten Kirche nicht nur in den höher gebildeten
Kreiſen der Bevölkerung ſo geſchädigt, als der von verſchiedenen
Seiten unternommene Verſuch, die Kirche, ihr Bekenntniß und
ihre Organe als Mittel für beſtimmte politiſche Parteizwecke zu
gebrauchen.“

Das Gegentheil ſprach alsdann ein Er laß des Ober-
tirchenraths vom 17. April 1890 aus. Jn dieſem war
die Hoffnung ausgeſprochen, daß eine unmittelbare Betheili
gung der Geiſtlichen an ſozialpolitiſchen Verſammlungen, ver
bunden mit Rede und Gegenrede, dazu beitragen werde, Vor-
urtheile zu zerſtreuen und einer friedlichen Fortentwicklung
Raum zu ſchaffen.

Jm Gegenſatz zu dieſem zweiten Erlaß kehrte dann der Ob er
kirchenrath in einem Ende 1895 ergangenen Er-
laß zu dem Erlaß von 1879 zurück. Es wird in dem Erlaß
von 1895 darauf hingewieſen, die Erfahrung habe gezeigt, daßder 1890 erwartete Erfolg der Einmiſchung der Geiklichen in

ſozialpolitiſchen Verſammlungen nur in den ſſeltenſten
Fällen erreicht worden ſei. Die Geiſtlichen hätten
dabei der Verſuchung unbeſonnener Parteinahme für die
Forderungen einer einzelner Berufsklaſſe nicht immer wider
ſtehen können. Alle Verſuche, die evangeliſche Kirche zum maß-
gebenden mitwirkenden Faktor in politiſchen und ſozialen Tages-
ſtreitigkeiten zu machen, lenken die Kreiſe ſelbſt von dem Ziele
ab, der Seelen Seligkeit zu ſchaffen. Gott hat die Kirche nicht
zur Schiedsrichterin in weltlichen Sachen geſetzt. „Jeder Ver-
ſuch des Geiſtlichen, maßgebend und insbeſondere außerhalb
ſeines Amtsbereiches auf die dem kirchlichen Gebiete fremden
öffentlichen Angelegenheiten einzuwirken, noch mehr jede Partei
nahme für die Forderungen des einen oder anderen Standes,
der einen oder anderen Geſellſchaftsklaſſe muß das Anſehen des
Geiſtlichen bei den anderen Gemeindegliedern ſchädigen, während
er zur Erfüllung ſeines Berufes das Vertrauen aller Gemeinde
glieder bedarf.“

Auber war bedürfnißlos, ſeine einzige Leidenſchaft war
das Reiten, das er bis in ſein höchſtes Alter hinein be-
trieb. Er war ein wenig ſcheu, wie das bei einem Jung-
geſellen Auber war nicht verheirathet oft der Fall
iſt, und hat gewiſſe Härten und Schrullen mit Grillparzer gemein-
ſam, das „verinnerlicht Herbe im Menſchen“ ſo möchte ich es
nennen wohnte Beiden inne. Von nun an, wo der Ruhm
Auber's unkbeſtritten war, gab es kaum noch einen hervorragenden
Moment in ſeinem Leben. Er wurde 1847 Kommandeur der Ehren-
legion, 1842 war er zum Direktor des Konſervatoire, 1859 zum Hof-
kapellmeiſter ernannt. Beſonders hervorheben möchte ich, daß er
einen preußiſchen Orden, und zwar den pour le mérite für Kunſt
und Wiſſenſchaft beſaß, wie das kleine Männchen überhaupt unter
der Laſt ſeiner vielen Orden ſchier zuſammenbrach. Weiter iſt nichts,
Sonderliches von ſeinem Leben zu melden die Erfolge ſeiner Werke
ausgenommen, von denen ich weiter unten ſprechen werde 87 Jahr alt
1869 begann er zu kränkeln, nichts deſto weniger ſchuf er ſein letztes Werk
„Liebesträume“ der große Krieg und die Belagerung von Paris
ſtörte ſeine letzten Tage am 13. Mai 1871 ſtarb er. Seine Leiche
wurde noch am gleichen Tage proviſoriſch nach der Dreifaltigkeits-
kirche überführt, da eine würdige Beſtattung des großen Todten bei
den damaligen Zuſtänden in Paris nicht thunlich war, obgleich die
Kommune wie einen ihrer Hauptleute ihn beſtatten wollte. Erſt in
Ilarerer Zeit, am 15. Juli des gleichen Jahres, fand die feierliche
Beiſetzung auf dem Friedhof Montmartre ſtatt, unter allgemeinſter
Betheiligung, von wo man ihn ſpäter nach dem Salon Carroé brachte,
wo ihm 1877 ein Denkmal geſetzt wurde.
Ein langes Leben hat Auber durchlebt, faſt neunzig Jahre ſind
über ihn hingezogen, aber er hat ſein Leben ausgenützt nicht
weniger als ſechsundvierzig Opern hat er geſchaffen, daneben manch'
anderes Werk zu trauriger Berühmtheit gelangte die mexikaniſche
Volkshymne, die er auf Wunſch des unglücklichen Kaiſers Maximilian
komponirte.

Man nimmt vielfach an und es finden ſich in der Familien
geſchichte in der That Momente, die dieſe Annahme, wenn auch
ſehr ſchwach, ſtützen könnten daß die Auber's aus Württemberg
ſtammen und eigentlich Auberle heißen. Aber in der Perſon
Auber's iſt ſo gar nichts Deutſches, er iſt Vollblutpariſer, ſelbſt ſein
ſtarker Hang zur Romantik hat nichts Deutſches denn es iſt
nicht die deutſche Romantik mit ihrem Elfenſpuk und Waldeszauber,
ſondern die franzöſiſche Situationsromantik. Man nehme Carlo
Broschiz B. oder „Maurer und Schloſſer“. Wie wenig Fühlung
ſeine ſeine Werke mit der deutſchen Romantik hatten, das liegt im
Urtheil des großen Romantikers Robert Schumann über die
„Stumme“, deren Muſik er roh und gemüthlos nennt. Allerdings
t Schumann als Kritiker nicht ernſt zu nehmen, denn er gehört zu
den ſtark verbohrten Naturen, wos ſich auch in ſeinen

Deutſches Reich.
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe. Die Meldungen,

die über einen wenig erfreulichen Geſundheitszuſtand des
Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe durch die Preſſe laufen und
auch uns zugegangen waren, ſind, wie wir aus authentiſcher
Quelle erfahren, unzutreffend. Das Befinden des Fürſten iſt
vielmehr wieder ein durchaus zufriedenſtellendes. FürſtHohenlohe hat daher, wie uns verſichert wird, keinerlei Grund,

aus Geſundheitsrückſichten die Bürde des Amtes unerträglicher
als bisher zu finden.

Der Militär-Attachee der deutſchen Botſchaft in Paris,
Oberſtlieutenant von Schwartzkoppen, iſt von dem Kaiſer
zum Flügeladjutanten ernannt worden. Das Schreiben,
durch welches Herr von Schwartzkoppen die Mittheilung von
ſeiner Befördering erhält, iſt in ſchmeichelhaften Worten ab-
gefaßt und hebt die großen Fähigkeiten und den unermüdlichen
Eifer des neuen Flügeladjutanten hervor, dem die kaiſerliche
Zufriedenheit ausgeſprochen wird.

Der bisherige Verweſer des General Konſulats in Sofia,
Konſul Dr. v. Voigts-Rhetz, iſt zum General-Konſul für Bulgarien
ernannt worden.

Vor der königlichen Forſt Ober Examinationskom miſſion in
Berlin fand in der Zeit vom 27. April bis 5. Mai d. Js. die forſt-
liche Staatsprüfung ſtatt. Von den 15 Forſtreferendaren, welche
daran theilnahmen, beſtanden 13 die Prüfung.

Der deutſche Botſchafter in Paris Graf Münſter wird
bereits heute Nachmittag wieder dahin zurückreiſen, obgleich er einen
längeren Aufenthalt in Deutſchland beabſichtigt hatte.

Botſchafter Graf Eulenburg reiſt von Wien auf eine
Woche nach Oſtpreußen zu Jagden ab, an denen auch Kaiſer Wilhelm
theilnehmen wird.

Drohende Vernichtnug der Konſervativen. Herr
Dr. Rudolf Meyer, der in der gegneriſchen Preſſe immer
noch als „konſervativer Schriftſteller“ vorgeführt wird, der aber
längſt ſeinen Unterſchlupf in der ſozialdemokratiſchen Preſſe ge
ſucht und gefunden hat, veröffentlicht die folgende fürchterliche
Drohung

„Wenn man in Berlin fragt, was der alte Meyer macht, ſo
theilen Sie, bitte, mit, daß ich gegenwärtig an einer Geſchichte
der konſervativen Partei Preußens arbeite. Es ſoll dies mein letztes
Werk ſein. Jch werde darin nachweiſen, datz das Preußen
i des Großen einzig und allein durch dieFaulheit, die geiſtige Unfähigkeit unddie Anmaßung der oſtelbiſchen Konſervativen
wirth ſchaftlich zu Grunde gerichtet worden iſt.
Was man jetzt in Deutſchland ZJudenſchaftnennt, iſt lediglich die Folge des ſchmählichen Verraths,
den. die Konſervativen an ihren Grundſätzen und an dem Vater
lande begangen haben. Deshalb werde ich den Herren in meiner
ſerigen Arbeit ein Denkmal ſetzen, daß kein Hund
mehr

Herr Dr. Meyer hat die Konſervativen ſchon ſo oft „ver
nichtet““, daß „ihm zu thun faſt nichts mehr übrig bleibt.“
Mit Zittern und Bangen erwarten wir darum die neueſte,
letzte (7) „That des „alten Meyer“. Das wird ja ein fürchter
W und wohl auch ein recht „geſchmackvolles“ „Denkmal“
werden

Ein Liebling der Anarchiſten iſt der bekannte
„Edel-Anarchiſt“ von Egidhy, der jüngſt in Berlin vor
einer „Freien anarchiſtiſch- ſozialiſtiſchen Vereinigung“ ſprach.
Jm „Sozialiſt“ ſchreibt ein Theilnehmer dieſer Ver-
ſammlung

„Mir iſt der Abend einer von den unvergeßlichen ge-
worden gewährt es doch in dieſen Zeiten der Uniformität eine
wonnevolle Freude, einem Menſchen zu lauſchen, an dem
Alles Perſönlichkeit und ureigene Kraft iſt.“

Doch nicht etwa nur der „Menſch“ hat ſo erhebendes
Vertrauen bei den Anarchiſten des „Sozialiſt“ gefunden,
ſondern vor Allem ſeine Rede. „Das höchſte Vertrauen ſo
ſchreibt der Gewährsmann des „Organs für Anarchismus-
Sozialismus“ erweckt Herr von Egidy bei ſeinen Zuhörern
dadurch, daß ſie ſich im Gegenſatz zu unzähligen anderen
Malen getroſt ſagen können: „Hier wird einmal nicht gelogen.“
Zum Schluſſe aber heißt es:

„Verſöhnung Ja, Verſöhnung! Jn der Art, wie ſie Egidy
verſteht Verſtändigung der Verſtändigungswilligen) liegt viel
Anarchiſtiſches. Allein ganz kommen wir nicht mit, da wir uns
nicht immer „3 Uhr Nachmittags“ fühlen. Wie nun auch
ſeine „Verſöhnung“ gedacht ſein mag, vorläufig,
durch ſein Thun illuſtrirt, gefällt ſie mir.Mag er nur ſo weiter hauen

Das glauben wir gerne, daß das Wirken des Herrn von
Egidy den Beifall der Anarchiſten hat.
Elemente haben ihre Freude daran.

Der „Vor wärts“ ſchreibt
„Unter den zahlreichen Unterſchriften des Antrages der beiden

konſervativen Fraktionen des Abgeordnetenhauſes betr. die Auf-
hebung der Bäckereiverordnung befindet ſich auch der Name
des Herrn Profeſſor Kropatſcheck, des Chefredakteurg
der „KreuzZeitung“, der als Mitglied der Reichskommiſſion für
den Bäckerei Arbelterſchutz geſtimmt hat. Er hat ſich alſo auch
löblich unterworfen.“

Hierauf antwortet die „KreuzZeitung“:
Der „Vorwärts“ möge ſich beruhigen. Unter den Antrag

der konſervativen Fraktionen find eben die Namen ſämmtlicher
ihrer Mitglieder geſetzt und dabei überſehen worden den Namen
des Abg. Kropatſcheck zu ſtreichen. Er hat ſich weder „unterworfen“,
noch hat irgend Jemand ihm den Verzicht auf ſeine Anſicht zuge
gemuthet. Bei den Konſervativen iſt man in ſolchen Fällen duld-

Alle deſtruktiven

fliegen“ gedroht wird.

Preußiſcher Landtag.
unächſt wurde geſtern in dritter Leſung der Entwurf, betr.

das Grundbuchweſen 2c. im Herzogthum Lauenburg verabſchiedet
und alsdann die zweite Berathung des Geſetzentwurfes vor-
genommen, durch welchen das Anerbenrecht bei Renten-
und Anſiedlungsgütern eingeführt werden ſoll. Bei 81
machte die polniſche Fraktion den Verſuch, die Anſiedlungsgüter
dem Bereich des Geſetzes zu entziehen, indem ſie es für eine
politiſche Ungerechtigkeit erklärte, die Veräußerbarkeit von An
ſiedlerſtellen für alle Zeit zu beſeitigen, bei deren Erwerb Staats
bürger polniſcher Nationalität ausgeſchloſſen ſeien. Auch das
Centrum erklärte ſich in Konſequenz ſeiner alten Gegnerſchaft
gegen das Anſiedlungsgeſetz für den Antrag der Polen, der
aber nichtsdeſtowentger abgelehnt wurde. Nachdem die Para-
graphen des Geſetzes bis zum 23. ziemlich glatt, den Anträgen
der Kommiſſion entſprechend, genehmigt waren, gab es eine
Stockung bei dem S 23, der von der Löſchung getilgter Renten-
bankrenten im Grundbuche handelt. Nach der Vorlage ſoll
dieſe Löſchung nur, und dann nur auf Erſuchen der General-

loren hat. Das Centrum beantragte hierfür die Beſtimmung, daß
die Löſchung auf Antrag des Eigenthümers erfolgen könne, weil es
in der Vorlage eine ungerechtfertigte Bevormundung erblickt,
und auch die Nationalliberalen ſchloſſen ſich dieſer Auffaſſung
an. Geheimrath Hermes bat, namentlich im Hinblick auf
die Stellungnahme des Herrenhauſes zu dem Entwurfe, es bei
der Vorlage zu belaſſen, zumal darin der eigentliche Zweck des
Geſetzes einen ſelbſtſtändigen Kleingrundbeſitz in ein und
derſelben Familie zu erhalten ausgedrückt ſei. Es kam über
den Antrag Gorke zum Hammelſprung, wobei ſich je 81 Stimmen
dafür und dagegen ergaben, zugleich alſo, daß das Haus nicht
beſchlußfähig ſei. Die Folge war, daß die Sitzung abgebrochen
und eine neue auf '/23 Uhr anberaumt werden mußte. Nach
Eröffnung derſelben wurde zunächſt der Reſt des Geſetzes den
Anträgen der Kommiſſion gemäß angenommen. Darauf folgte
die Berathung der von den Konſervativen beantragten Reſolution,
in welcher die Regierung aufgefordert wird, Geſetzentwürfe zur
allgemeinen Einführung des Anerbenrechts für den ländlichen
Grundbeſitz unter Wahrung der provinziellen Gewohnheiten

einzubringen auf die Umwandlung der Hypotheken inFentenſchuiden mit Amortiſationszwang hinzuwirken, der realen

Verſchuldung Grenzen zu ziehen und beſonders die Bildung
mittlerer Fideikommiſſe zu erleichtern. den hatte das Centrum
einen in weſentlichen Punkten ab enden Unterantrag ge
ſtellt, während ein Antrag der freikonſervativen Fraktion ſich
mit dem Verlangen einer Denkſchrift über die in dieſen An
trägen behandelten Fragen für die nächſte Seſſion begnügen

v. Arnim, mit der kein neues obligatoriſches Erbrecht ge
ſchaffen werden ſolle, ſondern nur ein e für die Fälle,
in denen der Erblaſſer nicht anders verfügt habe. Abg. Herold
(Centrum) befürwortete ſeinen Unterantrag. Abg. Knebel
ſprach ſich Namens der National Unteranträge aus: Abg.
v. Tzſchoppe begründete den freikonſervativen Antrag, indem
er dem Geiſte der konſervativen Reſolution volle Zuſtimmung
ausſprach, ein tieferes Eindringen in die Materie und eine
Klarſtellung derſelben in einer Denkſchrift vorerſt aber für
nöthig erklärte. Die noch ausſtehenden Abſtimmungen wurden
alsdann auf die heutige Sitzung vertagt,

kundthut. Und doch giebt es Punkte, wo ſich Schumann und Auber
ſehr nahe berühren, in der innigen Melodik des Gebetes von Carlo
Broschi, in der weichen Rhythmik des Schlummerliedes aus der
„Stummen“ zum Beiſpiel. Das könnte Schumann ganz gut
geſchrieben haben. Vielleicht ſcheint das ein wenig weit herbeigeholt,
aber je größer die Kreiſe ſind, mit denen ich Auber umziehe, je
klarer tritt die künſtleriſche Weſenheit, das Genie das Wort iſt
nicht zu ſtark des kleinen, großen Franzoſen hervor, ich weiß es
nicht, welcher franzöſiſche Kritiker es war, der verſucht hatte, die
„Stumme“ und die „Krondiamanten“ mit Heinrich Marſchners
„Templer und Jüdin“ zu paralleliſiren. Das iſt natürlich ein Unding,
immerhin giebt es auch zu Marſchner, der Auber ſehr verehrte, aber
unter den Erfolgen des franzöſiſchen Meiſters ſehr zu leiden hatte,
eine Brücke, die liegt im Nationalen was ſich in den beiden
Meiſtern haarſcharf ausdrückt. Eine Aehnlichkeit giebt es nicht. Ein
ſo urdeutſch empfindender und aller Uebertreibungen abholder

Meiſter wie Marſchner bat mit dem lebhaften, nach Effekten ſuchenden
Pariſer Auber kein tertium comparationis gemeinſam. Und ſo iſt es
gut und ſchön, denn die Größe eines Künſtlers liegt darin, daß er
groß iſt in den Verhältniſſen, aus denen er herausgewachſen, in den
nationalen Verhältniſſen alſo ſo nur kann er wahrhaft groß ſein,
womit nicht etwa geſagt ſein ſoll, daß die Kunſt nicht international
iſt, das iſt fie und muß ſie ſein. Auber wäre phraſenhaft, wenn er
im deutſchen Geiſte hätte ſchaffen wollen. Auber iſt groß, weil er in
franzöſiſchem Geiſte ſchuf.

Ich ſagte Eingangs, daß Auber der Schöpfer des franzöſiſchen
muſikaliſchen Luſtſpiels ſei. Der Ausdruck iſt richtiger als der nichts-
ſagende: Spieloper. Jch habe da nicht jenes Luſtſpiel im Auge, wie
es heute auf literariſchem Gebiete die Bühne beherrſcht, ſondern jenes,
mit Romantik verquickte Luſtſpiel mit ſentimentaliſirenden Tendenzen,
allzu tugendhaften Tugenden und frivoler Frivolität, wie es etwa
Dumas' „Kameliendame“ oder D'Ennery und MarcFonrnier's
„Bajazzo und ſeine Familie“ ausdrückt, nur daß in dem Luſtſpiel
die verlogene Sentimentalität und Moral ſich ſelbſt verſpottet. Das
iſt erſichtlich in den unſer Repertoir mit gleich bleibender
Wirkung beherrſchenden Werken Auber's, wie „Maurer und
Schloſſer“ „Des Teufels Antheil“, „Fra Diavolo“ und „Der
ſchwarze Domino“. Neben dieſen muſikaliſchen Luſtſpielen finden
ſich von größeren oder großen Opern heute noch auf dem Repertoir:
„Der Schnee“, „Die Stumme von Portici“, „Guſtav III. oder der

askenball“, „Has eherne Perd“, „Der Feenſee“, „Die Krondia-
manten“ und „Die Cirkaſſierin“ kaum der dritte Theil von dem,
was Auber geſchaffen. Und es iſt ſchade, daß die Zeit da eine
Ausleſe getroffen, ſich nicht immer rechtfertigen läßt. Werke wie:
„Leiceſter“, „Die Braut“, „Leſtocq“, „Die Botſchafterin“, „DieSirene“ und das Bollet „Warko Spada“ würden auch heute ihre
Wirkſamkeit nicht verfehlen.

Das Hauptwerk Auber's iſt die „Stumme von Portici“, die
übrigens ihre Hauptfigur, eben die Stumme, nur einem Zufall zu
danken hat. Urſprünglich war Fenella nicht ſtumm gedacht, ſondern
als dramatiſche GeſangsPartie. In Ermangelung einer geeigneten
Sängerin, im Beſitz aber einer Tänzerin wie Demoiſelle Nobelt
änderten Scribe und Auber die dramatiſche Geſangspartie in eine
ſtumme Rolle um und kamen dadurch zu einer Wirkung, wie ſie
komprimirter kaum gedacht werden konnte. Welch ungeheuren, ja
beiſpielsloſen Erfolg dies grandioſe Werk hatte, iſt ja bekannt es
war das Vorſpiel zur Julirevolution. Aber nicht nur in Frankreich,
auch in Belgien zündete es. Bei der Erſtaufführung in Brüſſel
wurde das Publikum von den Revolutionsliedern ſo gepackt
es war im Auguſt 1830 daß es das Juſtizminiſterium, die
Polizeidirektion und das Haus des Regierungsblattes ſtürme und
zerſtörte! Ein Erfolg, ſo tiefgehend, wie W nur Beaumarchais
„Figaros' Hochzeit“ hatte, die ja auch ein Vorſpiel zur Revolution
war. Nicht nur das leicht erregbare Blut der Franzoſen ließ ſich
packen, auch in Deutſchland wirkte das Werk tiefgründig. Das großeDuett „Das theure Vaterland zu retten“ wurde Leiblied der deutſchen,

patriotiſchen Studenten Und noch heute kann man ſich der erregenden
und beunruhigenden Melodik dieſes Werkes nicht entziehen. Hätte
Auber nur die „Stumme“ geſchaffen, er wäre der Größten Einer
doch was brauche ich darüber zu reden, wo ich ja Eingangs geſchildert,
was Richard Wagner über dies Meiſterwerk geſagt

Und neben dieſem unheimlich wirkſamen Werke ſtehen die
meiſterlichen muſikaliſchen Luſiſpiele mit ihrem Melodienquell, ihrem
Spielen mit ernſten Dingen und ihrer pikanten Romantik, wie „Fra
Diavolo“ und „Carlo Broschi“ gemeinſam iſt dieſen Werken die
Vorliebe Aubers, einen Geſang gleichſam zum Leitmotiv zu machen.
das ſtets in den verſchiedenſten Situgtionen wiederkehrt, in „Mauret
und Schloſſer“ findet ſich das Gleiche, übrigens auch in der
„Stummen.“ Und Auber iſt damit auf eine ſchlichte, aber dramatiſch
und muſikaliſch intenfive Wirkung gekommen, die von ſeinem künſt
leriſchen Feingefübl und Ernſt zeugt, allerdings hie und da ausartet
in Haſchen nach Effekt, dem Auber immerhin ergeben war dafür
war er Pariſer.

Alexander Dumas kls ſagte am Grabe Aubers „Seine unver
ſiegliche Erfindung fließt ſeit einem halben Jahrhundert durch urſf
Daſein, wie ein Bach aus natürlichem Quell. Wie viel Trauer ha
er murmelnd fortgeſpült, wie viel ſanfte Thränen in ſeinen kryſtallenen
Strom gemiſcht. Wie oft ließ dieſer Zauberer uns die Sorgen des
Daſeins verſchieben auf den anderen Tag, und wenn dieſer Tag
kam, waren die Sorgen vergeſſen.“ Mit dieſen wahren, warme
Worten des nun auch ſchon dahingeſchiedenen Dichters wi
ich Cöleßen, denn fie enthalten das, was Auber war, wollte un
wirkte.

ſamer als bei anderen Parteien, wo gleich mit dem „Hinaus

kommiſſion erfolgen, wenn das Gut die Anerbengutseigenſchaft ver

wollte. Abg. v. Heydebrand (konſ.) motivirt die Reſolution
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Jtalien.
Das zweite Tagebuch von Adigrat.

Der „Ro na“ veröffentlicht heute die Fortſetzung von Giarelli's
intereſſantem Belagerungs Tagebuch, dem wir Weiteres ent-
nehmen:

„14. März. Heute wird Königs Geburtstag gefeiert, es giebt
für die Soldaten Kaffee, Cognac und Süßigkeiten, ferner eine Lotterie
und Geſchützſa ven. In der Offiziersmeſſe geht es hoch her, nach
einem Monat ſehen wir zum erſten Male wieder Wein auf dem
Tiſche, eine halbe Flaſche Barolo für Jeden. Die Togſte ſteigen in
Maſſe, und nachher werden wir alle vom Stabsarzt Quattrociocchi
photographirt. Abends Feuerwerk; der Sergeant Tirella hat einen
Luftballon verfertigt, der ſtolz in die Lüfte ſteigt, obſchon die Feinde
nach ihm ſchießen.

15. März. Ein Kundſchafter meldet, er habe Major Salſa
im z niſchen Lager geſehen; er ſcheine über den Frieden zu ver
handeln.

16. März. Es heißt, die Asmaras und Gallas ſeien kriegs-
müde und nach ihrer Heimath zurückgekehrt; Menelik folge ihrem
Beiſpiel, obſchon Ras Alula Alles thue, ihn zurückzuhalten. Heute
find wieder drei Ueberlebende von Adua angekommen, zwei davon
ſind entmannt, einer ſchwer verwundet. Das Hungergeſpenſt fängt
an, uns zu ängſtigen kein Zweifel, die W der Leiden beginnt.
Unſere Lebensmittel ſind ſehr gering; die Verwaltung hat das Fort
ſeit dem 26. Februar gänzlich ohne Proviant gelaſſen

18. Mär z. Heute früh hatten wir ein entſetzliches Schauſpiel.
Es kam ein Mann an, dem die Haut vollſtändig vom
Körper abgezogen war es war eine blutige Maſſe, die ſich
bewegte. Der Mann iſt ein Araber und war Träger Später
kommt ein Kundſchafter mit einem Briefe Baldiſſeras aus Asmara,
aber der Brief iſt chiffrirt, und wir beſitzen kein Chiffrirbuch mehr.
Welches Verhängniß! Der erſte Brief nach achtzehntägiger Jſolirung
und wir können ihn nicht leſen! Unten ſind übrigens folgende
Worte in gewöhnlicher Schrift beigefügt „Jch theile Jhnen mit,
daß ich das Civil- und Militärkommando in der Kolonie über
S habe. Jhnen und allen Offizieren herzliche Grüße. Bal-
diſſera.“

19. März. Von Mai Marat kommt eine große Karawane mit
Vieh und Getreideſäcken. Um 12 Uhr feuern wir die erſte Gra-
nate auf ſie ab, andere Granaten treiben ſie zurück und bringen ſie
in Verwirrung, während Lieutenant Ragufin mit 60 Mann ſie von
vorn, Major Manara von der Flanke angreift. Die Eskorte ver
iheidigt ſich verzweifelt, dann flieht ſie den Berg hinan Mangra
kehrt mit dreizehn prächtigen Ochſen zu uns zurück Jnzwiſchen
iſt es gelungen, faſt das ganze Telegramm Baldiſſeras zu entziffern.
Es lautet: „Für den Augenblick kann ich Jhnen keine Hilfe bringen.
Dafür ermächtige ich Sie, wegen der Uebergabe des Forts zu unter
handeln, wenn der Mangel an Lebensmitteln, an Munition oder
ſonſtige Gründe Sie dazu nöthigen ſollten.“

20. Mar z. Heute iſt wiederum zwei Askaris der Prozeß ge
macht worden einer wurde freigeſprochen, der andere erſchoſſen.

23. Mär z. Wir erhalten eine Nummer der „Africa Jtaliana“
vom 15. März ſie bringt die Nachricht vom Sturze des
Miniſteriums Crispi, die uns Allen zu großer Genugthuung gereicht.
Als man aber erfährt, daß Rudini ihm nachfolgt, rufen einige „finis
Coloniso!“

24. Mär R Es kommt ein ſplitternackter, verwundeter Soldat
an. Er ſagt, Menelik führte 1425 italieniſche Gefangene mit ſich.

25. Mär z. Pater Francesco bringt uns einen Brief, woraus
hervorgeht, daß der angeblich gefallene und dann vom Feind ver
brannte Lieutenant Cinino lebt und geſund iſt. Er hat ſammt
17 italieniſchen Soldaten in einer katholiſchen Kirche zu Alitieng, die
Aſylrecht hat, ſichere Zuflucht gefunden. Endlich iſt Major
Salſa (der Parlamentär Baldiſſeras) angekommen er iſt ſchweigſam
und es iſt ihm abſolut nichts zu entlocken. Seine Freunde ſagen,
er ſei in dieſen Tagen um zehn Jahre älter geworden.

27. Mär z. Man ſpricht davon, die Kranken wegzuſchicken
es blieben dann nur die vier Jägerkompagnien im Fort zurück.
Welches Loos erwartet die Armen, wenn ſie dem Feinde in die
Hände falken werden Aber es heißt, um jeden Preis die über
füüſſigen Eſſer fortzuſchaffen! Sonſt bleibt uns ſchließlich nichts
Anderes übrig, als entweder aus Hunger zu kapituliren oder in die
Luft zu fliegen, wie Major Preſtinari verſprach! Und bei Gott er
wäre im Stande dazu.

29. Mär z. Die geſundheitlichen Verhältniſſe werden immer
chlechter. Die Lazarethe ſind überfüllt. Typhus und gaſtriſches
ieber graſſiren. Schuld daran iſt vor Allem das verſeuchte Waſſer.
an ſucht es zu filtriren, aber die improviſirten Filter taugen nichts.

Dabei fehlt es gänzlich an Arznei, und die Aerzte ſind gänzlich
außer Stande, den Kranken zu helfen. Von einem einzigen
Jägerbataillon find allein 82 Mann erkrankt. Angeſichts ſo bedenk
cher Zuſtände werden die Arbeiten am Fort eingeſtellt und

Rationen Kaffee vertheilt. Heute Abend ſind zwei Soldaten
verſtorben.

30. Mär z. Heute hat Preſtinari Briefe von Ras Mangaſcha
und Sebat erhalten, die ſich immer noch unſere Freunde
nennen. Mangaſcha fügt hinzu, er liebe uns ganz be
ſonders.

31. März. Heute iſt ein trauriger Vorgang zu verzeichnen.
Der Soldat Nucci von der 1. Jägerkompagnie iſt zu Sebat über
egangen, dem er geſagt hat, er wolle lieber bei ihm als bei den

talienern bleiben. Sebat gedachte, ihn ins Fort zurückzuſchicken,
allein Nucci wollte nichts davon wiſſen, „da es bei den
Jtalienern nichts zu eſſen noch zu trinken gebe.“ er
Major iſt hierüber ſehr betrübt. Angeſichts der großen Sterblichkeit
wird ſoeben unweit des Forts ein neuer Friedhof angelegt.

Den Schluß des intereſſanten Tagebuches werden wir unſeren
Leſern in Bälde unterbreiten können.

Frankreich.
Das Ergebniß der bei den Pariſer Gemeinde-

rathswahlen nothwendig gewordenen 28 Stich-
wahleniſt, daß 5 progreſſiſtiſche Republikaner, 11 Radikale, 3 ſozialiſtiſche

dadikale und 9 Sozialiſten gewählt ſind. 22 frühere Gemeinde-
räthe ſind wiedergewählt und außerdem 6 neue Kandidaten gewählt
worden. Die Zuſammenſetzung des Gemeinderaths von Paris bleibt
dieſelbe wie früher.

Englanbd.

Ermordung engliſcher Miſſionare auf den
Salomonsinſeln.Der Dampfer „Monowai“ bringt die Nachricht, Eingeborene auf

dem engliſchen Theil der Salomonsinſeln hätten mehrere Kaufleute
und Miſſionare ermordet. Die Wilden auf der engliſchen Jnſel
Malaita hätten die Beſatzung einer zu der engliſchen Brigg „Riologe“
gehörigen Schaluppe getödtet, darunter zwei Franzoſen und ein
Amerikaner. Zwei engliſche a werden vermißt. Man be-
fürchtet, daß ſie ermordet find. Die Miſſionsſtation auf der Jnſel
Tunau iſt verlaſſen worden.

Serbien.
Zum ungariſch- ſerbiſchen Zwiſchenfall.

Das Erſcheinen eines öſterreichiſch- ungariſchen DonauMonitors,
welcher vor Belgrad Aufſtellung genommen hat, verurſacht in der
Bevölkerung große Aufregung. an erwartet, daß das Miniſterium
Novakovie noch heute ſeine Demiſſion einreichen wird.

Südafrika.
Wunderliche Meldungen.

Der Gouverneur der Capcolonie Sir Hercules Robinſon reiſt am
20. nach England ab, um ſich dort zu vertheidigen, um Vor
würfe über ſein loyales, den Frieden wahrendes Auftreten der Bureu
gegenüber zu empfangen. Cecil Rhodes aber bleibt nach Chamber
lain'ſchem Pezept in Afrika. Jhm iſt der Kamm wieder geſchwollen
das war ſelbſtverſtändlich und das Reuter'ſche Bureau ſtellt ſich wieder
in ſeinen Dienſt, das iſt keineswegs überraſchend. Der Draht in
Buluwayo hat die Sprache wiedergewonnen und verkündet in
Rhodeſiſcher Zunge „Die Einwohner bereiten eine Maſſenpetition
an die kaiſerliche Regierung gegen den Rücktritt Cecil Rhodes vor!“

Heer und Marine.
Dem Chef des Jngenieur- und Pionierkorps, General Jn-

ſpekteur der Feſtungen, General der Jnfantrie Golz, wurde am
geſt. igen Gedenktage des Frankfurter Friedens vom Kaiſer in einer
verbindlichen Allerhöchſten Kabinetsordre der erbliche Adel verliehen.
General von Golz war im Felzug von 1870 71 dem Großen
Hauptquartier zugetheilt, war nach dem Kriege längere Zeit im Kriegs-
miniſterium in der Feſtungsabtheilung kommandirt und bekleidete vor
dem Aufrücken in die von ihm innehabende Stelle diejenigen des
Chefs der Landesaufnahme beim Großen Generalſtabe. Eine ganz
beſondere Förderung hat durch ihn die Organiſation der Eiſenbahn
ruppen erfahren, bei denen er der erſte Regiments Komman
eur war.

Vereine und Verſammlungen.
Die diesjährige Haupt- Verſammlung der Deutſchen

Kolonialgeſellſchaft findet in Berlin am 30. Mai, Nachmittags
2 Uhr im Gebäude des Hauptreſtaurants auf der Deutſchen Kolonial
ausſtellung ſtatt. Für die Hauptverſammlung iſt die folgende Tages
ordnung in Ausſicht genommen 1. Jahresberjcht für 1895. 2. Wahl
von 5 Vertrauensmännern zur Prüfung der Rechnungsangelegenheiten.
3 Anträge. Antrag des Ausſchuſſes auf Aenderung der Satzungen
und Erlangung der korporativen Rechte für die Geſellſchaft. 4. Be
ſtimmung des Orts für die im Jahre 1897 abzuhaltende Haupt-
verſammlung. 5. Geſchäftliches. Der Hauptverſammlung geht eine
Vorſtandsſitzung voraus, welche am Freitag, den 29. Mai, Morgens
11 Uhr gleichſalls im Hauptreſtaurant der Deutſchen Kolonial Aus
ſtellung ſtattfindet. Zu dieſer werden den Abtheilungen und den
Herren Vorſtandsmitgliedern noch ſchriftliche Einladungen zugehen.
Am 28. Mai, Abends 8 Uhr, wird von der Abtheilung Berlin für
die Theilnehmer an der Tagung ein Begrüßungsabend im Kolonial-
heim veranſtaltet werden.

Vermiſchtes.
Entſetzliches Bahnunglück. Ein Sonderzug, welcher mit zwei

zur Einſchiffung nach Madagaskar beſtimmten Kompagnien Soldaten
nach Algier unterwegs war, fuhr zwiſchen Adalia und VeſoulBenian
auf einen andern Zug auf. Fünf Offiziere wurden getödtet, drei
Offiziere und 30 Soldaten, ſowie alle Begleiter des Zuges wurden
verwundet.

Die Hebungsverſuche an dem Torpedoboot S 48, das,
wie ſeiner Zeit mitgetheilt, bei der Kolliſion mit dem Torpedoboote
S 46 ſank, wurden durch Zerreißen der Ketten vereitelt. Die Ar-
e rrdon überhaupt ſehr erſchwert infolge Verſandens des

ootes.
Jm Eiſenbahnwagen erſtickt iſt am Sonntag, wie das „Kl.

Journ.“ berichtet, der 16 Jahre alte Kaufmannslehrling Paul Eike
aus Sagan. Der junge Mann litt an einem ſtarken Kropf und
hatte auf ärztlichen Rath in Begleitung ſeines Lehrherrn, des Kauf-
manns Rieger, die Reiſe nach Berlin angetreten, um ſich hier einem
operativen Eingriff zu unterziehen. Der Kranke hatte ſchon unter-
wegs ſtark zu leiden. Der Zug hatte beinahe den Schleſiſchen Bahn
hof hier erreicht, als der junge Mann mit großer Athemnoth zu
kämpfen hatte und bewußtlos niederſank. Man ließ nach dem Ein
laufen des Zuges einen Arzt rufen doch kam die Hülfe zu ſpät, der
Tod war in Folge Erſtickung bereits eingetreten.

Briefkaſten der Redaktion.
An unſere Herren Provinzberichterſtatter. Es war

uns leider nicht möglich, Berichte über die Feſtfeierlichkeiten zu
bringen, die in den verſchiedenen Orten unſerer Provinz, anläßlich
der 25jährigen Wiederkehr des Friedensſchluſſes mit Frankreich, ab
gehalten wurden. Der Raum hätte dazu nicht ausgereicht.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 11. Mai 1896.
Aufgeboten Der Schneider Heinrich Weber, Nikolaiſtr. 8 und

Marie Gebenroth, alter Markt 15. Der Maler Hermann Maurer,
Gommergaſſe 8 und Amalie Thomann, Mühlweg 11. Der Schloſſer
Arthur Konther, Streiberſtr. 24 und Auguſte Lange, gr. Ulrichſtr. 41.
Der Geſchirrführer Hermann Gebhardt und Helene, Holſtein,
Leſſingſtr. 26. Der Spediteur Andreas Heyſe, Egeln und Mathilde
Trojonowski, Halle. Der Kellner Gottfried Hoffmann, Merſeburger-
ſtraße 8 und Pauline Kohlmann, Siegelsdorf.

Geboren Dem Glaſer Reinhold Arnold, Wilhelmſtr. 4, T.
Minna Anna. Dem Kaufmann Otto Aßmus, Merſeburgerſtr. 167,
T. Jrma Luiſe Hanna. Dem Kellner Karl Herrmann, Langeſtr. 30.
T. Martha. Dem Kellner Friedrich Rendel, Leſſingſtr. 17, S. Karl
Guſtav Friedrich. Dem Schuhmacher Emil Kluge, Mittelſtr. 7, T.
Anna Martha Elly. Dem Eiſendreher Paul Böhme, Lerchenfeldſtr. 20,
T. Martha Anna. Dem Bildhauer Hermann Koch, Barfüßerſtr. 9,
S. Hermann. Dem Schneider Franz Sander, Mauerſtr. 21,

Franz Theodor Emil. Dem Former Auguſt Winkelmann,
Hirtenſtr. 12, S. Friedrich Karl. Dem Arbeiter Franz Pfeiffer,
Unterberg 7, S. Paul Hermann Mag Dem Kaufmann Ernſt
Fiſcher, Woritzzwinger 7, S. Fritz Arno. Dem Schuhmacher
Berthold März, Steinweg 4, S. Arthur. Dem prakt. Arzt Dr. med.
Paul Herzfeld, Leipzigerſtr. 18, S. Fiyrig Werner. Dem Schmied
Hermann Jndersleben, Streiberſtr. 5, S. Otto Walther.

Geſtorben Des Handarbeiter Heinrich Köhler S. Auguſt,
2 J. r 73. Des Oberſtlieutenant Arthur von Spalding
Ehefrau Martha geb. von Falkenhayn, 45 J., Mühlweg 6. Die
Wittwe Bertha Ottilie Spielberger geb. Schencke, 83 J., Kron
prinzenſtraße 100. Des Lehrer Albert Zieler T. u t 10 M.,
Thomaſiusſtr. 1. Der Maurer Karl Wiedemann, 61 J. Feldſtr.
Des Bahnarbeiter Wilhelm Delitzſcher S. Arno, 1 M., Feldſtr. 4.
Der Kaufmann Georg Striepecke, 37 J., Grünſir. 5/6. Des Schuh
macher Friedrich Meißner S. Karl, 11 J., Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Hauptmann und Compagnie-Chef im

Inf.-Regt. 58 von Falkenhayn und Gemahlin aus Glogau. Berg
werksdirektor Junghaun nebſt Gem. aus Oſchersleben und Kreß aus
Hötensleben. Fabrikbeſitzer Juſtus aus Hannover. Fräulein
von Falkenhayn aus Breslau. Frau Forſtmeiſter Schulz nebſt
Familie und Bedienung aus Tauer b. Peitz. Frau Dr. Steinkoff
nebſt Frl. Tochter aus Torgau. Dr. phil. von Ruville aus
Charlottenburg. Landwirth Lieut. d. Reſ. Müller aus Göttingen.
Gutsbeſitzer Haufe aus Torgau. Holzhändler F. W. Metz aus
Eſſen. Ingenieur Teichmann aus Peynitz. Genſen aus Arendſee.
D. Ganz aus Frankfurt a. M. Bergbaubefliſſener W. Lehmann
aus Goslar. Zahnarzt Mewes aus Halberſtadt. Frau Marie Katz
aus Uelzen b. Hannover. Fabrikant F. Willich aus Dortmund.
Kaufleute E. Fochtermann und Gem. aus Elbing, Otto Böttcher
und Gem. aus Dresden, Hülzen und Gem. aus Magdeburg Klein
aus Hamburg, Herm. Joeckel aus Frankfurt a. M., Philipp Delarud
aus Heilbronn, F. W. Sadler aus Stuttgart, Wald aus Hannover,
Louis Landsberg aus Luckenwalde, Vogel aus Stadtilm, G. Stiefel
aus Pfullingen, Schäfer aus Weißenfels, R. Krauſe aus Hamburg,
Boeddinghaus aus Berlin.

Grand Hotel Bode. Jhre Hoheit Prinzeſſin Marie von
SachſenMeiningen Herzogin zu Sachſen mit Gefolge und Diener-
ſchaft aus Meiningen. Hofmarſchall Frhr. von Heyden und Hof-
damen Frl. von Gagern Frl. Schaubach aus Meiningen. Graf
Wedel mit Diener aus Königsberg i. P. Rittergutsbeſitzer Otto
von Berg mit Gem. aus Bromberg. Hauptmann Schoenberg mit
Gem. aus Metz. Fabrikbeſitzer Otto Koebke mit Gemahlin aus
Kötzſchenbroda b. Dresden und Rich. Hagen aus Berlin. Fabrikant
Garbe aus Aachen. Frau Rechtsanwalt Cohn mit Sohn und
Schweſter vom Rothen Kreuz aus Berlin. Private Frau Lohl mit
Frl. Tochter aus Berlin und Miß Hunter aus Leipzig. Apotheker

G. Heinemann aus Wernigerode. Direktor Fanz Hampke auz
Magdeburg. Kaufleute A. Baumann aus Bremen, Jakobſohn aus
Berlin, L. Jſraels aus Weener Oſtfriesland, R. Hammer aus
Bamberg, H. Drechsler aus Magdeburg, P. Haugard aus Zwickau.

Hotel Continental. Civil- Ingenieur C. Kliebiſch aus Braun-
ſchweig. Fabrik-Direktor L. O. Böing aus Bad Nauheim. Holz-
händler J. Geißler aus Königſtein. Direktor H. Beeg aus Karls-

à

ruhe. Amtmann Blumſcheidt aus Ober-Heldrungen. Fabrikant
Friſch aus Wien. Dr. phil. Battagher aus Mailand (Jtalien.)
Buchhändler Karl Kring aus Magdeburg. Fabrikdirektor Dr. Pauly
aus Mühlberg. Rentier Rogers aus London. Cand. mod.
Dunkel aus Bonn. Bank-Direltor de internat. Zündel aus Moscow
(Rußland). Frau Siems und Frl. Tochter aus Bayreuth. Arzt
Dr. Schmidt und Frau aus Hannover. Ingenieur G. Walter und
Frau aus Leipzig. Kaufleute: Herz aus Hamburg, O. Balmer aus
Reeheim (Weſtpf.), Vackerot aus Leipzig, C. Lenbe aus Fürth
in Böhmen, Goldſchild und Leonhardt aus Berlin, Wechmann aus
Mühlhauſen, Schwartz aus Frankfurt a. M., Marohn aus Bielefeld,
Niefert aus Magdeburg, Rudolf aus München.

Verantwortlich: Alfred ZTebeling i. V. für Politik und Volks-
wirthſchaft. Br. Guſtav Adolf TLaurent für Lokales, Provinzielles und
Allgemeines Adelbert Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in Halle.
Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redattion betreffen-
den Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaltion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. zu adreſſiren.
G n

die halbe Flasche (Memn 5

0 Mk. 1.50 die ganze Plasche.
Ueberall zu baben.

6. große Pferde-Perlooſung in Magdeburg.

Ziehung am 21. und 22. Mai 1896.
2300 Gewinne i. von 60 000 Mark. Preis des Looſes
1 Ziehungsliſte 20 Porto 10 4.

Berliner Gewerbe-Anusſtellungs-Lotterir.
Die Ziehung findet in der erſten Hälfte des Auguſt ſtatt.

Hauptgewinne i. W. von 25 000, 15 000, 10 000 Mk. u. ſ. w-
zuſammen 11 482 Gewinne im Geſammtwerthe von 250 000 Mk.

Original-Looſe à 1 II Looſe 10 Porto und Liſte 20
extra.

VI. MinfterbauGeld- Lotterie zu Freiburg i. B.

Ziehung am 12. und 13. Juni 1896.
3 334 Gewinne 260 000 Hauptgewinne 50 000,
20 000, 10 000 A. u. ſ. w. Preis des Looſes 3 (Porto
und Gewinnliſte 30 4 extra).

Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahme,
die Expedition der Halleschen Zeitung in Halle a. Se
Leipzigerſtraße 87.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Kommiſſion zur Vorberathung der Wahlen zweier beſoldeter
Stadträthe.

Sitzung am Mittwoch den 13. Mai 1896, Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Familien Nachrichten.

Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben Mannes, unſeres
uten Valers, Schwieger-, Groß- und Urgroßvaters des

Jimmermanns Friedrich Hilbrecht können wir nicht
unterlaſſen unſern herzlichſten Dank auszuſprechen allen, welche
den Sarg ſo reich mit Blumen ſchmückten und ihn zur letzten
Ruhe getragen und begleiteten. Herzlichen Dank beſonders
Herrn Paſtor König für ſeine troſtreichen Worte am Grabe,
ſowie Herrn Cantor Lauche und der Schuljugend für die
Geſänge.

Nietleben, den 4. Mai 1896.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Heute Nachmittag verſtarb plötzlich und unerwartet unſer
lieber Vater, Groß- und Schwiegervater der

Gutsbeſiger Louis Schnitzker
im Alter von 62 Jahren.

Dies zeigen hiermit tiefbetrübt an
Beeſedau, 11. Mai 1896.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag den 14. Mai Nach

mittag 3 Uhr ſtatt.

H. C. Weddy-Pönicke,

Halle a. S.,
empliehlt

ne Special- Abtheilung
für Anfertigung von

Ohberhemclen,
Umiformhemden,

Touristenhemden,

ILawu-tennis-Hemden
8s0 We

Herren wäsche jeder Art
nach NMaass

unter Garantie für tadellosen Sitz.



e Neubeit: Rajlgeidener Magt I voIlglänzendes,

Lyoner Fabrikat
garantirt wasserechtes ment

G. Schwarzzenberger,
Halle a. S., Poststrasse 9/10.

Aeltestes Seidenhaus am Platae,Auskünfte
über Gesehäſts- u. Privat verhält-
nisse ertheilen prompt und discret auf S
alle Plätze der Welt ſ5424

0 zAVejrici c Sreve,
internationales Auskunftshureau,

Halle a. S., Leipz. Str. 101. Fernspr. 625

von einzelnen Büchern ſo-Linrauf wie ganzen Bibliotheken zu

öchſten Preiſen bei A. K. Barth,früher M. Oſchmann, Alte Promenade 6.

Sommersprossen
verſchwind. in kürzeſt. Zeit vollſtändig durch
das weltberühmte Epheliton. Doſe 3,50.
Vorzügliche Zeugniſſe. Aecht nur Apo
theke zu Schkenditz. [5458

Ausſtellung iſt täglich von

I Nur für kurze Jeit. J

verbunden mit Verkauf
findet in dem

Werke bedeutender
Zur eingehenden und Beſichtigung ſind alle Kunſtfreunde hiermit höflichſt eingeladen. Die

orgens 9 Uhr geöffnet.

S großen Laden Gr. Steinſtraße 9 r
im Hanſe des Wagenfabrikanten Herrn räit ſtatt.
Die Jusſtellung enthält

e Meiſter

Toseph Sander Kunſthändler
aus Düſſeldorf.

s Große Gemälde Kusſtellung ſchiff.

Altſtadt

Der dauerhafteſte

Fußbodenanſtrich
ift unſer verbeſſerter Bernſteinlack
mit Farbe, derſelbe trocknet über
Nacht hart und giebt den ſchönſten
Glanz. 4 Pfund 75 Pfennig nur bei

E. Walther's Nachf.
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

D 900 M ſuche ſofort oder 1. Juli
auf mein gut verzins-liches, herrſchaft liches Grundſtück im

Nordviertel zu 4 Offerten unter
L. i. 5407 an Rudolf Mosse,
Halle. [5917

Skollwwercſt
wir Anerſcannt voreüglieſi!

ChocolIadcle.
Cacao.

14806

*0 Vorräthig in fast allen Colonial- u. Delicatessen-Geschäften. o W der Hauswirthſch. frdl.
Off. unt. Z. 222 in der Exped

d Preisangabe,
Zeichnung der Wohnräume

Adreſſe H. Bettels, Straßburg i. E

Schöne Leſitzung,
hier, ca. 4000 Mrg. mit großem
Schloß und J neue Gebäude u. eiſ.
Conſtr. nahe Zuckerfabrik, Stadt, Bahn,Fluß, erbtheilungshalber vigig

zu verkaufen durch [59Feodor Schmidt, Jnowragene

Erbgerichtsguts Verkauf.
Mein Erbgerichtsgut, 3 Kilometer von

Stadt und Bahn, im Königr. Sachſen,
beabſichtige ich, weil ich nicht dort wohne,
zu verkaufen. Areal: 345 Morgen, davon
die Hälfte am Gute, ſehr gutes Inventar
vorhanden. Off. beförd. unt. Z. 5807

die Exped. d. Ztg.
In unmittelbaxer Nähe des Bahnhofs,

angeſchloſſen, ſuche ich per
1. Oktober event. auch früher eine

Wohnung
in einem neueren Hauſe, mögl. I. Etage
enth. 6—-7 Piecen. Gefl. Off. erbitte mit

wenn möglich mit kleiner
direkt an

Zur gefälligen Heachtung.

Zur Anfertig. v. Oberh., Damen-, Kinder
u. Bettwäſche, ganz. Ausſtattungen, eleg. u.
einf. empfiehlt ſich A. Richter, frühere

Wäſche Directrice, Weidenplan 30 I. Oberh.
Reparaturen werd. bereitwill. übernommen

Auf e. Pfarre in d. Nähe ron Braun
dchweig find. 1--2 jg. Mädch. z. Erlerng.

Aufn. Koſtgeld.

ſ. Ztg. niederzul. [5597Neumarkt-Schützen- Geselsohaſt

Den geehrten Intereſſenten zur gefl. Nachricht, daß die diesjähigen
Il Sommer-Abonnements- Konzerte

Miltwoch, den 13. Mai, Abends S Uhr,
beginnen und darnach jeden Mittwoch Abend ſtattfinden, mit Ausnahme des

24. Juni. [5814Bei ungünſtiger Witterung verſchieben ſich die Konzerttage um je eine Woche.

anase's Bellewure.
Donnerstag, den 14. Mai, Nachmittags von Z. Uhr an (05937

Vamäüiülien-Frei-Conmeert.
J

e

ſt BierI

Wein- und Prühstückstube
(à la früherer Fischkeller der Wittwe Schultze).

Hochfeine Biere, Weine vom Pass.

Sämmtliche Delicatessen der Saison
zu Kleinen VPreisen,

C. Tietz, Leipzigerstr. 23
(vis-à-vis dem Hackerbräu).

e

o e h e

S

d
0 e h 4d

Frisch geschossenes Rehwild
Rücoken, Keulen u. Blättehen, junge Mastgänse, Enten, Kähnchen,Kamb. frische rorelzungen à Stück 3.,50, fr. Ohamyignons,

fr. Morcheln, fr. GurKen, fr. Ananas,
Möveneier, Ileb. Taſelkrebse.e Tägl. frisch gest. Spargel,

heutiger Preis à pa. 60, 50 u. 30 Pf.

Ia. fetten ger. Rhein- u. Weserlachs, Ta. Astr. Caviar, Vral-Caviar,Frische Maibowle, vorzügliche Zowienweine, deutsohe und französ.

Schaumweine. [5943
-rrlüuus Bethgeu r u (Inh. Klippert d ngel). Bee

Se

Waſhaſſa Theater.

Direktion: Richard Hubert.

Sennorita Consuela Tortajada
(berühmte ſpaniſche Schönheit), mit ihrer
National-, Geſangs und Tanz- Geſellſchaft.
DMißAstarte, „Das Wundermädchen
in der Luft“, Pagierin u. Jlluſioniſtin.
(Senſationell Die Geſellſchaft
Matthes, Pantomimen-Darſteller.
Die Ziegeunerin Czita, Violinen
Virtuoſin (preisgekrönt). Die
Hugoston-Truppe, Elite-Parterre-
Akrobaten. Brothers Hurley,
Knockabouts. Fräulein Margarethe
FantaskKa, Lieder und Walzerſängerin.
Herr Kari Baron, Original-Geſangs
und TanzHumoriſt. [5469
Beginn s Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Mittwoch, Nachm. 4 Uhr:

Groß. Militär-Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Regts. Nr. 36.
Entree 30 Pfg. o. Wiegert.
Billets im Vorverkauf 15 Stck. 3 Mk.

ſind in den Cigarrenhandlungen der Herren
Steinbrecher lIasper, Köhler Pötzseh,
Mächeke, Gr. Ulrichſtraße, Beeck, Obere
Leipzigerſtraße, Heise, Bernburger- und
Wuchererſtr.Ecke und in Giebichenſtein
bei Hrn. Kaufmann Reichhardt jun. zu

haben. [5926
Am Himmelfahrtstage

früh s Uhr WGroß. Militär-Concert
Entree 20 Pfg

Verein für Erdkundr.
Sitzung am Mittwoch, den 13. d. M.,um 8 Uhr im Hotel zun Kronprinzen.
Vortrag des Herrn Oberſt Fleck

über „die trausſibiriſche Eiſenbahn“.
Kirehhor.

Schöner grauer R Papagei Wwelcher viel ſpricht, iſt billig zu Werlacſen.

5896] Bernburgerſtr. Nr. 6.

Feinste frische
Molkerei Tafel Butter

à Pfd. 1,00 Mark.
Friſche große Lamcdeier,

à Modl. 55 Pfg.

Muugro K1080,I Wiartt 22. S
16956

Kliniken 2c.) mit gr. Garten, Vor-

Fernſpreck 151.

Herrſch. Hals
(Gymnaſium,

v

0

r

n

a

0

3

e
vgarten c. preisw. z. verk. Off. u.

A. s. 5427 an R. Mosse, hier.

Vorziüi
bei Abnahme von

Zeltinger, Flasche 65 Pfg.,12

Peiste Rehrücken, Keulen und Blätter.
Hamburger Gänse, Franz. Ponlarden, Kücken.
Täglich frisch gestochener Spargel.

gliche Bowlenweine
Königsmosel, Flasche 55 Pfg.
Flasehen 5 Pfg. billiger.Borsdorfer Apfelwein, Piasche 35 Pfg.

Sprengel Rinle,
Leipzigerstr. 2. Telephon 414. [5955

M Feinste, Sutrer

S

Andreas

Bitterquoelle,
Zu haben in allen
Minerahwasserdepöts

und Apotheken.

wo geh
d

Bee
r O2

L

funyeqi Janos

Promptée, milde,
zuverlässige Wirkung,

Leicht, ausdauernd von den
Verdauupgsorganen vertragen.

Geringe Dosis. Stets gleichmässigera Effect. Milder Geschmack.
—2

Ca. 70

2

hat abzugeben
5920)

99

jährige halbengl. Hammel (mager),
Hammellümmer

O. PFanne,
Freigut Carlsberg bei Mansfeld.Relatoncong und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87

Mit 1 Beilage.
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lage wurden 550

Halle (Saale), Beilage zu Nr. 222 der Halleſchen
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Zeitung. 42. Mai 1896.

Stadtverordneten-Sitzung in Halle a. S.
Montag, den 11. Mai 1896, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger,
Schriftführer: Baumeiſter Schulz e.

1. Ein Antrag des Magiſtrats ging dahin, zu beſchließen, daß
die Schulgeldfreiheit für die Kinder des Direktors und der Lehrer
von der höheren Mädchenſchule an dieſer und der Mittel bezw.
Bürgerſchule vom 1. April d. J. in Wegfall kommen ſolle, weshalb
das SchulgeldRegulativ dahin abzuändern ſei, daß S 2 Abſatz 6 wie
folgt gefaßt werde Den Kindern der Rektoren und Lehrer von der
Volks und Mittel bezw. Bürgerſchule ſteht Schulgeldfreiheit an der
Mittel bezw. Bürgerſchule zu. Herr Stadtv. Rektor a. D. Dietlein
meinte, es nicht billig erſcheine, den ſeminariſtiſch ge
bildeten Lehrern der höheren Mädchenſchule die Schulgeld
Freiheit für ihre Kinder zu nehmen, dieſelbe ſei vielmehr nur den
akademiſch gebildeten Lehrern dieſer Anſtalt abzuſprechen, indem
dieſe durch die Einführung des Normal-Etats gegenüber den
ſeminariſtiſch gebildeten Lehrer ganz erheblich aufgebeſſert ſeien. Dem
gegenüber hob Herr Stadtſchulrath Dr. Krähe hervor, daß an den
Schulen, die den Normal Etat hätten, alſo an der

ädchenſchule wie an dem Gymnaſium und der Ober
ealſchule Schulgeldbefreiung den Lehrern dieſer Anſtalten für ihre

dieſe Schulen beſuchenden Kinder nicht gewährt werden könne, in
dem ver Wegfall der Schulgeldbefreiung eine Conſequenz des Normal-
Etats ſei. Befähigten und bedürftigen Lehrerkindern würde ja auch
aus den dazu beſtimmten 5 Prozent der Schulgeldeinnahme Schul
eldbefreiung als Benefizium in erſter Linie gewährt werden kennen.
uf Antrag des Herrn Stadtv. Schmidt wurde jedoch beſchloſſen,

den ſeminariſtiſch gebildeten Lehrern der höheren Mädchenſchule
und den Vorſchullehrern der höheren Knaben Lehranſtalten wenigſtens
für ihre die Mittel bezw. Bürgerſchule beſuchenden Kinder die Schul
geld Befreiung zuzubilligen, weil dieſe auch den Rektoren und Lehrern
der Volks, Mittel bezw. Bürgerſchulen zuleet Ein Antrag des
Herrn Stadtv. Albrecht auf eine zweite r Angelegenheit
blieb in der Minderheit. Es erhält demnach 9 2 Abſ. 6 des Schul
geldRegulativs die Faſſung Den Kindern der Rektoren
ünd Lehrer von der Volks und Mittels bezw.
An ſowie denjenigen der ſeminariſtiſchebildeten Lehrer der höheren Mädchenſchule, des

ymnaſiums und der Oberrealſchule ſteht Schul
an der Mittel- bezw. Bürgerſchule zu.

inige andere, auf früheren Beſchlüſſen fußende Aenderungen des
Regulativs wurden ohne weitere Debatte gutgeheißen.

2. Dem Antrag der Armen Direktion und des Magiſtrats ent
ſprechend bewilligte die Verſammlung für die erſte Kinderbe-
wahranſtalt eine Unterſtützung von 600 Mk. Von der
Bewilligung einer höheren Unterſtützung wurde Abſtand genommen,
weil der Anſtalt von dieſem Jahre ab aus der Spiegel-Stiftung eine
jährliche Rente von rund 240 Mk. zufällt. Ebenſo beſchloß die Ver
rn daß der Vorſtand erſucht werden ſoll, bei Stellung von
weiteren Anträgen um Unterſtützung in Zukunft die Rechnungslegung
derart einzurichten, daß die Einnahmen und die Ausgaben für jede
der beiden Anſtalten getrennt gehalten und über die Einnahmen und
Ausgaben für die Räume in dem Hauſe Sophienſtraße Nr. 23,
welche nicht zu Anſtaltszwecken benutzt werden, beſondere Rechnung
gelegt wird.

3. Die Berathung eines Magiſtratsantrages auf Bewilligung
von 450 Mk. für Reparatur bezw. Umänderung des
Fahrſtuhls im Leihamtsgebäude wurde nicht zu Ende
gefübrt, ſondern wegen Fehlens des Referenten der Bau Kommiſſion
vertagt.

4. Die Verſammlung beſchloß, daß für das Grundſtück Lilien
ſtraße Nr. 11, deſſen Keller z. Zt. nach dem Straßenkanal nicht

entwäſſert werden kann, die S vorläufig nur in Höhe von 6 Mk. für das laufende Meter der Front
länge eingefordert werden, jedoch unter dem ausdrücklichen Vorbehalt,
daß, wenn in Zukunft auch eine Kellerentwäſſerung nach dem
Straßenkanal ermöglicht werden ſollte, die volle Gebühr von 9 Mk.
für den laufenden Meter zur n kommt, alſo die vorläufig
geſtundeten 3 Mk. für den laufenden Meter nachzuzahlen ſind.

5. Für die durch die Kanaliſtrung der Gerberſaale und Her
ſtellung einer Straße über dem Laufe deſſelben nothwendig
r Verlegung der an der Weſtſeite des ſtädtiſchen

rundſtücks Mori u hof Nr. 4 befindlichen Abortan-
k., für die rſtellung einer geordneten

Entwäſſerung für das Grundſtück 160 Mk. aus dem gemein-
ſchaftlichen Dispoſitionsfonds bewilligt. Gleichzeitig genehmigte die
Verſammlung, daß entſprechend den J Petitionen und
den darauf gtahten Beſchlüſſen der Frau Wittwe Keil, Moritz
kirchhof Nr. 1, zur Herſtellung des Dachrinnenanſchluſſes an den
Gerberſaalekanal die Hälfte der mit 100 Mark angeſetzten Koſten und
der unverehelichten Mangold, Moritzkirchhof Nr. 5, für
Verlegung des Aborts in das Innere ihres Gebäudes die Hälfte der
mit 500 Mark vom Stadtbauamte veranſchlagten Koſten nach Aus
führung der Arbeiten erſtattet werden.

6. Der Magiſtrat überreichte die Anſchläge für die im Haushalts
plan für 1896/97 eingeſetzten Mittel J r ungen von
Straßen und Herſtellung von Moſaikpflaſter, ſowie
Umlegung und Herſtellung von Thonrohrkanälen
mit dem Antrage, die Mittel für Ausführung der in Ausſicht ge
nommenen Arbeiten nach Maßgabe der Anſchläge endgiltig zu be
willigen. Zunächſt handelte es ſich um Bewilligung von 10 200 Mk.
für Umpflaſterung der Friedrichſtraße zwiſchen Friedrichsplatz undWilhelmſtraße. du dieſem Antrage hatte die Bau-Kom-
miſſion den Vorſchlag, ſtatt der Bekieſung zwiſchen
den Bäumen Raſenrabatten, die je zwei oder drei
Bäume umfaſſen, an zubrin gen. Dieſer Vorſchlag, der
auf einen auch hier zu machenden Verſuch mit einer in anderen
Städten mehrfach getroffenen Maßnahme abzielte, rief eine leb
dafte Debatte hervor, in welcher das Für und Wider betreffs ſolcher
abatten eingehend erörtert wurde. Der Vorſchlag der
aukommiſſion wurde ſchließlich mit 22 gegen 15 Stimmen

angenommen und dementſprechend der Betrag für die Um-
flaſterung auf 10 500 Mk. erhöht. Anf Antrag des Herrn Stadtv.

ried rich wurde der Magiſtrat erſucht, mit der Univerſität über einen
Beitrag an die Stadt für die Erneuerung desHolzpflaſters vor dem Hörſaale
des landwirthſchaftlichen Jnſtituts zu verhandeln. Eine längere

eſprechung entwickelte ſich erneut über die Frage der Unterbetonirung
der Vordſchwellen das Ergebniß war, daß der Magiſtrat erſucht
wurde, bei der Polizeiverwaltung dahin zu wirken, daß in verkehrs
men Straßen von dieſer Maßnahme Abſtand genommen werde
nach einer Mittheilung des Herrn Stadtbaurath Genzmer beſteht
edoch keine Neigung im Magiſtrat, dieſem Erſuchen zu folgen.
z 7. Auf Antrag des deutſchen Vereins von Gas und Waſſer
Fachmännern hatte das Kuratorium des Gas und VWaſſer
werks beſchloſſen, in Anbetracht der Bedeutung dieſes Vereins
r die Entwickelung der Gastechnik den ſtädtiſchen Be
un zu empfehlen, zu den Koſten der in dem GasinduſtrieGe

ude der Berliner Gewerbe Ausſtellung vom Verein aufgeſtellten
derausſtellung und der ſonſtigen zur Förderung des Gasfaches

7 anten Veranſtaltungen 5 Egrantieſcheine von je 50 Mk. zu
wer Wie der Magiſtrat es gethan, trat auch die Stadtver

netenVerſammlung ieſem Beſchluſſe bei.
Thog Nach dem im November v. J. genehmigten Projekt für die
eſaena des Vorfluthkanals für den Süden war die

u zunns desſelben im Zuge der re in der ſüdlichen
in In in Ausſicht genommen worden. gegenwärtig un

eibar an dieſer Straßengrenze das Gärtner und Pförtnerhaus

für das Riebeck-Stift erbaut wird würde durch Ausführung des
Kanals zweifellos eine gegenſeitige Behinderung der Arbeiten hervor
gerufen und fernerhin auch durch den Kanalbau die auf
dieſer Straßenhälfte projektirte Pflaſterung entlang dem Stifts
Grundſtück im Laufe dieſer Bauperiode in Frage geſtellt werden.
Die Verſammlung erklärte ſich deshalb damit einverſtanden, daß der
Kanal auf der Nordſeite der Lutherſtraße ausgeführt wird, wodurch
Mehrkoſten nicht erwachſen.

Nachdem die Verſammlung Kenntniß genommen von der Mit-
theilung des Magiſtrats, daß vom Bezirksausſchuß und vom Herrn
Regierungspräſidenten zu Merſeburg die Anſtellungsbedingungen undGe aits- Feſſepungen für die durch die Beförderung der Herren

von Holly und Jochmus zur Neubeſetzung gelangenden
StadtrathsStellen genehmigt ſeien, wurde zum Schluß ein Antrag
von 15 Stadtverordneten bekannt gegeben, welcher dahin ging, die
Verſammlung wolle beſchließen, den Magiſtrat zu erſuchen, baldigſt
eine Vorlage betreffs anderweiter Regelung der Diäten und Reiſe
koſtenSätze für die im Auftrage der Stadt unternommenen Reiſen
einzubringen.

Halleſche Lokalnachrichten vom 12. Mai,
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.Reichstagskandidat. Die Vertreter der konſervativen Partei,

der deutſch ſozialen Partei und der Mittelſtandspartei baben geſtern
Abend einſtimmig den Beſchluß gefaßt, den Werkzeugmeiſter Kühme
von hier als gemeinſamen Kandidaten für die in unſerem Wahlkreis
bevorſtehende Reichstagserſatzwahl aufzuſtellen. Der Bund der Land
wirthe wird ebenfalls, wie wir hören, für dieſe Kandidatur ein
treten. Seitens der Ordnungspartei wurde an der
Kandidatur des Herrn Profeſſor Dr. Arndt feſtgehalten.

Konſolidirte Halleſche Pfännerſchaft. Von der Depu
tation war auf heute eine ordeniliche Gewerken Verſammlung nach
„Stadt Hamburg“ einberufen. Wie der Vorſitzende, Herr Stadt
rath a. D. Fubel ausführte, war die Veranlaſſung zu dieſer Ver
ſammlung beſonders ein Antrag des Herrn Dr. Hertzberg,
welcher innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt den nach S 28 des
Statuts zuläſſigen Antrag auf ſchiedsrichterliche Ent-
ſcheidung darüber geſtellt hatte, ob die Beſchlüſſe der
Gewerken- Verſammlung vom Z. Trxe d. J., durch
welche die vorgelegte Bilanz genehmigt, die vorgeſchlagene Aus
beute gutgeheißen und endlich Entlaſtung ausgeſprochen iſt,
zum gemeinen eſten der Geſellſchaft ge-reichen. Nach dem Statut ſetzt ſich das Schiedsgericht
zuſammen aus zwei Sachverſtändigen, welche die Gewerkſchaft auf
vier Jahre zu wählen hat, und einem Sachverſtändigen den das
Königl. Oberbergamt zu Halle in jedem einzelnen Falle ernennt.
Gewählt wurden mit 1280 von 1293 in der Verſammlung ver-
tretenen Stimmen die Herren Oberbergrath Menzel in Schöne-
beck und Generaldirektor Krug in Halle als Schiedsrichter bei dem
Königl. Oberbergamt wird demnächſt die Ernennung des dritten
Sachverſtändigen beantragt werden. Die nächſten beiden Punkte
der Tagesordnung betrafen zwei bereits früher gefaßte Beſchlüſſe,
deren Durchführung ſich formelle Bedenken entgegenſtellten, die durch die
heutigen Beſchlüſſe beſeitigt wurden. Zunächſt lag ein früherer Beſchluß
vor, für die Pfännerſchaft bei der Verſicherungsgeſellſchaft „Jduna“
zu den früher entliehenen 240 000 Mk. noch weitere 160 000 Mk.
aufzunehmen, jedoch das geſammte Darlehn von 400000 Mk. als
Hypothek nur auf das Salinengrundſtück, nicht zugleich mit auf das
um Verkauf und zur Bebauung beſtimmte Holzplatzgrundſtück der
fännerſchaft eintragen zu laſſen. Da dieſer Beſchluß nicht ganz präcis

ſchriftlich niedergelegt worden war, hatte der Grundbeſitzer die er
wähnte Eintragung verweigert, der jetzt nach der erneuten beſtimmt
efaßten Feſtlegung desſelben Beſchluſſes nichts mehr im

ege ſtehen wird. Aus formellen Gründen wurde ebenſo der Be-
ſchluß des Verkaufs eines zwiſchen der wilden Saale, der Eis-
börſe und dem ſog. r liegenden Grundſtück s an
die Halle -Hettſtedter Bahn zu ca. 120000 Mk. erneuert.
Weiter kam noch ein Antrag der Deputation zur Berathung, ſie zu
ermächtigen, mit dem Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-
Verein über den Ankauf eines ca. 60 Morgen großenGrundſtück s zu verhandeln, auf dem ſich die prännercchaftliche
Grube und Schweelerei AltZſcherben, ſowie die veide
verbindende Eiſenbahn befinden. Die Deputation wurde ermächtigt,
in dieſer Angelegenheit Verhandlungen anzubahnen.

13. Bundestag des deutſchen Radfahrer Bundes in
lle a. S. Ende voriger Woche iſt vom Feſt Ausſchuß in einer

itzung, welcher auch Vertreter der Vorſtände der Gaue 18 (Magde
burg) und 20 (Berlin) beiwohnten, der Feſtplan endgiltig feſt-
o worden. Derſelbe hat auch bereits die Genehmigung des

ndesVorſtandes ſo daß, abgeſehen vielleicht von einigen
ringen, durch beſondere Umſtände ſich nöthig erweiſenden
enderungen, folgende Veranſtaltungen zur Durchführung gelangen

werden. Für Donnerſtag, den 6v. Auguſt, ſind Vor-
S des BundesVorſtandes vorgeſehen. Die Eröffnung
des Bundestages findet dann am Freitag, den
7. Au guſt, durch die auf 8 Uhr Vorm. Feſgre Uebergabe
des Bundes-Banners ſtatt. Um 9 Uhr beginnt dann im
unteren Saale des „Stadtſchützenhauſes“ die erſte DelegirtenSitzung,
während im Feſt-Lokal „Grand Hotel und Wintergarten“ die zu
Rad oder mit der Bahn eintreffenden Sportsgenoſſen empfangen
werden. Für den Vormittag iſt die e ehe der Sehens
würdigkeiten unſerer Stadt in Ausſicht genommen. Abends 8 Uhr
findet in ſämmtlichen Räumen der „Kaiſerſäle“ Feſt-Kommers ſtatt,
nach deſſen Schluß noch ein geſelliges Beiſammenſein im „Cafe
Bauer“ vorgeſehen iſt. Am Sonnabend, den 8. Auguſt,
tagen die Delegirten wieder von 9 Uhr Vormittags ab, außerdem
werden, wenn nöthig, Vormittags Vorrennen und Pflicht- Uebungen
zum Kunſtfahren ſtattfinden. Um 11 Uhr Vorm. findet für die an
dieſen Veranſtaltungen und Verhandlungen nicht betheiligten Gäſte
ein Frühſchoppen im Rathskeller ſtatt. Für Nachmiltags 3 Uhrſind die Rennen auf der Rennbahn an der Merſeburgerſtraße,
ür Abends 8 Uhr iſt das Kunſtfahren im „Walhalla-
heater“ angeſetzt, während gleichzeitig im Feſt-Lokal ein

großes Concert ſtattfindet. Für Sonntag, den 9. Auguſt iſt
ein Früh- Concert ebendaſelbſt geplant, um 10 Uhr Vormittags er
folgt die Aufſtellung zum Preis -Korſo durch die Stadt,
zu dem bereits jetzt eine größere Zahl von Anmeldungen von Ver
einen von Nah und Fern vorliegt. Nachmittags 3 Uhr folgen
dann wiederum Rennen auf der Rennbahn, Abends beim Feſt
eſſen im oberen Saale des „Stadtſchützenhauſes“ die Preis-
vertheilung. Außerdem wird Abends im Feſtlokal „Grand Hotel
und Wintergarten“ ein großes Volksgartenfeſt mit freier
Nacht veranſtaltet. An Montag, den 10. Auguſt werden,
wenn nöthig, die Delegirten nochmals zu einer Sitzung zuſammen-
treten, während zugleich für die übrigen Beſucher des
Bundestages ein Früh Concert in „Bad Wittekind“,

rühſchoppen in verſchiedenen Lokalen an der Saale und in der
tadt ſtattfindet. Daran ſchließt ſich um 3 Uhr Nachmittags ein

Feſt auf der Nachtigallen-Jnſel mit Waſſerfahrt
auf der Saale, vorüber an der Vergſchenke, der Burg Giebichenſtein,
dem ZweiKaiſer Denkmal und der JahnsHöhle. Bei dieſer Fahrt
wird ein großartiges Prachtfeuerwerk unter gleichzeitiger Be
leuchtung der Se und Ruinen der Saale-Ufer abgebrannt
werden. Dem bſchiedstrunk in der „Saalſchloßbrauerei“
und der „Reilsburg“ zu Giebichenſtein folgt noch geſelliges Bei-
ſammenſein im „Cafe Hohenzollern.“ Für Dienstag den 11. Augu ſt

iſt endlich noch eine Extrafahrt nach Freyburg a. U. ge“
plant, an der jedoch nur Inhaber von Feſtbüchern Theil
nehmen können. Nach der Beſichtigung der Burg und der Kapelle
ſowie des Hauſes und des Grabes des Turnvaters Jahn vereinige..
ſich die Theilnehmer an dieſem Ausfluge in den Räumen der Sekt
kellerei von Kloß Foerſter, deren Beſitzer in eliebenswürdigem
Entgegenkommen nicht blos den Beſuch ihrer Fabrikanlage geſtattet,
ſondern auch die Bewirthung der Theilnehmer bei einem
Gartenfeſte zugeſagt haben. Abends erfolgt dann mittelſt
Sonderzug die Rückfahrt nach Halle und damit der Schluß der Feſt
lichkeiten aus Anlaß des Bundestages.

Konſervativer Verein. Für die morgen Abend im
„goldenen Schiffchen“ ſtattfindende Zuſammenkunft iſt folgende Tages
ordnung aufgeſtellt: 1. Bericht über die Verhandlungen zu der ve
vorſtehenden Reichstagswahl. 2. Das Verbot des börſenmäßigen
Terminhandels in Getreide und Mühlenfabrikaten.

Der Hauptvorſtand des Guſtav Adolf-Vereins in der
Provinz Sachſen theilt den Zweigvereinen mit, daß die diesjährige
Provinzialfeier am 30. Juni und 1. Juli in Erfurt ſtattfinden
wird. Die Zweigvereins-Vorſtände werden gebeten, für eine möglichſt
vollſtändige Vertretung in Erfurt ſorgen zu wollen auch nichtabge
ordnete Freunde der Sache ſeien in Erfurt willkommen. Zugleich
wird erſucht, die Erträge der Sammlungen oder wenigſtens die An
zeige derſelben mit deutlicher Angabe, ob die Geſammteinnahme oder
die Zweidritteleinnahme gemeint iſt, bis zum 15. Juni an den
Rendanten Herrn Dalitzſch in Halle gelangen zu laſſen und auch
außerordentliche Einnahmen Zinserträge u. ſ. w., welche der
alleinigen Verfügung des Zweigvereins unterſtehen, dabei anzugeben,
mit die Geſammteinnahme des Vereins nicht geringer erſcheine als
e iſt.

Der evangeliſche Verein der Provinz Sachſen wird am
3. und 4. Juni ſeine Jahres verſammlung in unſeren Mauern
abhalten. Die Feſtpredigt hält Paſtor Horn-Halberſtadt. Am eiſten
Tage wird eine Abend Verſammlung im Saale des Kronprinzen
ſtattfinden, in welchar Prof. Dr. Be r hier über das Thema
ſprechen wird „Jeſus und das alte Teſtoment.“ Am 4. Juni wird
Geheimrath Dr. Schrader hier in der Hauptverſammlung die

rage erörtern „Wie gewinnen wir die kirchlich Fremden unter den
ebildeten für das Evangelium

Die diesjährige Stadt-Kreis-Synode wird am 22. d. M.
(Freitag vor Pfingſten) im Stadtverordneten-Saale abgehalten werden.
Außer der Wahl der Deputirten für die Provinzialſynoden wird in
der Verſammlung über die Vermiethung der Kirchenplätze verhandelt
werden. Den Hauptgegenſtand der Synode bildet der Bericht des
Vorſitzenden über das kirchliche Leben in den Gemeinden.

Der Turnverein „Frieſen“ hat, wie uns mitgetheilt wird,
ſein Vereinslokal vom Glauchaiſchen Schützenhaus nach dem „Para-
diesgarten“ rerlegt, allwo jeden Sonnabend und Sonntag Abend
Verſammlung ſtattfindet. Die Turnſtunden werden nach wie vor
Dienstags und Freitags Abends 8-10 Uhr in der ſtädtiſchen Schul
turnhalle (Oleariusſtraße) abgehalten. Der Verein zählt etwa
100 Vereinsangehörige.

Jm Walhalla-Theater geht der gegenwärtige brillante
Spielplan ſeinem nahen Ende entgegen, indem ſich bereits am
nächſten Freitag nebſt den übrigen Glanznummern auch die ge
feierte Violinen-Virtuoſin Czita, die Zigeunerin, ſowie die Jllu-
ſioniſtin Miß Astarte und die ſchöne Spanierin Sennorita
Tortajada mit ihrer Geſellſchaft von dem hieſigen Publikum
verabſchieden.

Hoher Beſuch. Wie ſchon bekannt gegeben, trafen geſtern
Abend 8 Uhr Jhre Hoheit Prinzeſſin Marie von Sachſen-
Meiningen Herzogin zu Sachſen mit Gefolge hier ein und nahm
im „Grand Hotel Bode“ Wohnung. Jn Begleitung der Prinzeſſin
befanden ſich der Hofmarſchall Pr. von Heyden und die Hofdame
Fräulein von Gagern. Der Aufenthalt der hohen Herrſchaften
iſt für einige Tage in Ausſicht genommen.

Ein Prachtſtück aus der renommirten Silberwaarenfabrik
des Herrn H. Walter, Scharrenſtraße, fiel unter den werthvollen
Geſchenken, welche Herrn Geh. Bergrath v. Rohr anläßlich ſeines
50 jährigen Bergmanns-Jubiläums (ſiehe geſtrige Nummer) zu theil
wurden, beſonders auf. Es iſt dies ein maſſiv ſilberner Tafelauffatz,
im Roccoccoſtil gehalten und von ungefähr 75 Zentimeter Höhe. Aus
der Mitte der ſilbernen, reich vergoldeten Schale hebt ſich ein Berg
mann in feſtlicher Tracht. Die künſtleriſche Ausführung des Kunſt
werkes legt von der Leiſtungsfähigkeit der Firma H. Walter ein
ſchönes Zeugniß ab.

Grundſtücksverkauf. Die Gehr. Lutze'ſche Stärkefabrik
und Nebengebäude ſind durch Kauf in andere Hände übergangen
und zwar hat gekauft die Stärkefabrik mit Wohnhaus Herr Stärke-
fabrikant Schimmer für 60000 Mk., die zwei Wohnhäuſer nebſt
Garten an der Ecke des Rathswerders Herr Kaufmann Zeiß hier
für 54000 Mk., dem Verkäufer bleibt nur noch ein inmitten belegenes
kleines Wohnhaus, das aber auch verkauft werden ſoll.

Ein prachtvolles Meteor von ungefähr Vollmondsgröße
fiel am Sonntag Abend 9 Uhr 34 Min., aus der Gegend des
Ringnebels in dem Sternbilde der Lyra kommend, in der Richtung
W Dordoſt/ wo es etwa 4 Sekunden nach dem Erſcheinen ver

wand.
Pferd geſtürzt. Geſtern Mittag 12 Uhr 40 Min., ſtürzte das

Pferd des Fleiſchermeiſters Belke durch Ausgleiten auf den
Pferdebahnſchienen in der Leipzigerſtraße, wobei die Deichſel zerbrach.
Der Betrieb der Pferdebahn wurde auf ein bis zwei Minuten ge-
ſtört. Menſchen ſind nicht verletzt.

Die Feuerwehr wurde geſtern zweimal alarmirt. Abends
10 Uhr war in dem Grundſtücke Merſeburgerſtraße Nr. 163 bei
Delikaſſeſſenhändler Stüwe dadurch ein kleiner Brand entſtanden,
daß die Lampe an dem in der Wohnſtube ſtehenden Brutapparat
explodirte, wodurch der Appart und das Sopha in Brand geriethen.
Das Feuer wurde von Hausbewohnern gelöſcht. Nachts 11 Uhr
rückte die Wehr nach Laurentiusſtraße Nr. 18, wo bei der Bäcker
meiſters- Wittwe Nebelung ein Schbornſteinbrand ausgebrochen
war um 11*, Uhr bereits war jedoch der Brand gelöſcht und die
Feuerwehr rückte wieder ab.

Aus den Königl. Kliniken. Am Sonnabend Nachmittag
wurde in der Thüringerſtraße der 4 Jahte alte Sohn des dort
wohnhaften Formers Deckert von einem anderen, in gleichem
Alter ſtehenden Knaben ſo unſanft angeſtoßen, daß derſelbe gegen
die Bordſchwelle des Trottoirs flog und eine anſcheinend unerhebliche
Verwundung an der Stirn davon rug. Dieſelbe wurde
zunächſt wenig beachtet, doch bald ſtellten ſich bedenkliche Symptome
ein und geſtern Mittag mußte der Knabe in die Königl. Klinik ge-
bracht werden. Leider zu ſpät, denn kurz darauf verſtarb das Kind
an den Folgen der erlittenen Verwundung.

Als der Eeſchirrführer Otto aus Giebichenſtein geſtern
Vormittag auf dem Güterbahnhofe in die Schoßkelle ſeines mit
Kohlen beladenen Wagens ſteigen wollte, zogen die Pferde plötzlich
an, O. glitt von dem Geſchirr ab und wurde über den rechten
Fuß gefahren. Die erlittenen ſchweren Quetſchungen machten
ſeine Aufnahme in die Königl. Klinik nothwendig.

Auf dem Bahnhofe Weißenfels ereignete ſich geſtern
Abend ein ſchwerer Unglücksfall. Als der Schloſſer Kühn dahin
mit ſeiner Mutter die Geleiſe überſchritt, um nach dem an den
Bahnkörper grenzenden Garten zu gelangen, kam ein Rangirzug da
her, erfaßte den jungen Mann und warf ihn auf den Bahnkörper,
ſodaß der lin ke Arm desſelben von den Rädern der Wagen ge
quetſcht worde. Die Mutter des Betroffenen hatte den Zug früher
bemerkt und noch Zeit genug gehabt, ſich ſchnell auf eine Rampe zu
retten. Der Schwerverletzte wurde noch in der Nacht nach hier ge-
bracht und in die Klinik eingeliefert.



Gemülde- Ausſtellung in Halle.
Als ich im Februar des Jahres 1892 Arnold Böcklin in

ſeinem auf der ſogenännten Eidmatt in Hottingen bei Zürich
gelegenen Atelier beſuchte, kamen wir auch auf die praktiſche
Verwendung der Bilder zu ſprechen, das heißt: auf die Ver
wendung, welche Gemälde als Zimmerſchmuck zu finden pflegen.
Der große Meiſter beklagte ſich hierbei über das geringe Ver-
ſtändniß, das man gerade in dieſer Beziehung der Kunſt ent
gegenbringe. Ein künſtleriſch ausgeführtes Gemälde müſſe
gleichſam den Höhepunkt der Zimmerdekoration bilden, die übrige
lusſtattung habe ſich dem Bilde unterzuordnen, namentlich

müßten die Farben der Möbel- und Wandbekleidung ſo
ausgewählt ſein, daß die Wirkung des Bildes nicht abge-
ſchwächt werde ſondern in voller Harmonie zur Geltung
komme. Jn Wirklichkeit geſchehe gerade das Gegentheil da-
von. Zuerſt werde das Zimmer eingerichtet, dann ſchaue man
ſich nach einem geeigneten Schmuck für die Wände um.

Wenn das eben Geſagte auch mehr auf Vöcklin ſelbſt und
ſolche Maler zutrifft, die, wie er, ihre eigenen Wege gehen
und deren Werke ſich nicht ſo ohne Weiteres unſerer
gewöhnlichen Umgebung anpaſſen, ſo liegt in ihm doch eine
leicht zu verallgemeinernde Wahrheit. Jn der That wird
der Malerei ein allzugeringes Jntereſſe entgegenge-
bracht. Sehen wir uns nur in den beſſeren Wohnungen
um, deren Einrichtung viele Tauſende gekoſtet hat! Was ſehen
wir in den meiſten Theure Luxusmöbel und koſtbaren Tand,
an den Wänden aber billige Kupferſtiche und, wenn es hoch
kommt, eine elende Farbenſchmiererei, Gemälde genannt, deſſen
einziger Werth in den Goldleiſten beſteht, die es marktſchreieriſch
umrahmen. Eine ſolche Einrichtung verräth nicht nur den
ſchlechten Geſchmack des Beſitzers, ſie verräth auch den Mangel
an vornehmer Geſinnung. Wie kann es anders bei dem ſein,
der für Nichtigkeiten hunderte und Tauſende ausgiebt, für die
Kunſt aber, die doch allein das Leben würdig ausſchmückt und
veredelt, ſo gut wie nichts übrig hat?!

Nicht immer bietet ſich Gelegenheit, beim Ankauf eines
Gemäldes aus einer größeren Anzahl das Paſſende auszu-
wählen. Für viele Kunſtfreunde dürfte es daher willkommen
ſein, daß Herr Kunſthändler Joſeph S ander aus Düſſeldorf
mit dem geſtrigen Tage hier eine große Ausſtellung verkäuf-
licher Gemälde, und zwar im Hauſe des Herrn n
Lindner, gr. Steinſtraße 9 eröffnet hat, Die Ausſtellung ent
hält eine reichhaltige Sammlung moderner Düſſeldorfer Meiſter,
doch ſind auch einige Ausländer, namentlich Schweden und

olländer, vertreten. Unter den Düſſeldorfer Künſtlern
iſt vor allem Fritz Bei nke zu erwähnen. Der Name des
e 54jährigen Meiſters iſt auf dem Gebiete der Genremalerei
chon längſt ein hochgeſchätzter. Beinke's Bild „Frühlings-

morgen“ iſt eine Perle der Sander'ſchen Ausſtellung. Das
Original iſt in den 60er Jahren entſtanden und von Kaiſer
Wilhelm J. angekauft worden. Das in der Ausſtellung befindliche Bild iſt eine von dem Meiſter ſeibſt angefertigte Kopie

und dem Original durchaus gleichwerthig. Mit dem „Früh-
lingsmorgen“ (Kinder in einer Frühlingslandſchaft auf einem
Baumſtamm reitend) hat Beinke den Anfang zu ſeinen reizen
den Bildern aus dem Kinderleben gemacht, durch
die ihm was Conception und humorvolle Be-
handlung anbelangt, ein ehrenvoller Platz an der Seite
des Altmeiſters Ludwig Knaus geſichert iſt. Kleiner wie das
vorerwähnte, aber der gleichen Beachtung werth ſind die beiden
anderen Bilder Beinke's: „Durchbrenner“ und „Hauſtrer.“
Zumal das erſte Bild iſt mit köſtlichem Humor wiedergegeben:
ein paar Schuljungen, die zum Nachſitzen verurtheilt und in
der Schulſtube eingeſchloſſen ſind, ſteigen aus dem Fenſter dergeſtrenge Schultyrann wird das Zimmer leer und die Vögel
ausgeflogen finden.

Lebhaftes Jntereſſe erwecken die von Stoitzner aus-
geſtellten Charakterköpfe ferner von demſelben Künſtler zwei
rechts vom Ladeneingang poſtirte Genrebilder: „Kartenſpieler“
und „Politiker in der Schenke“, deren Motive dem Matrofen-
leben entlehnt ſind. Mit Stoitzner rivaliſirt Karl Heiden,
der ebenfalls aus demſelben Milieu beachtenswerthes darbietet.
Das Bildchen „Am Kamin“, einen Matroſen zeigend, der auf
der Ofenbank ſitzt und den ſelbſtbereiteten Thee behaglich zu
ich nimmt, iſt von trefflicher Charakteriſtik. Aus der großen

nzahl der übrigen Genrebilder ſeien noch erwähnt: „Amor im
Atelier“ von Toretti, ferner „Auffahrende Artillerie“ und
„Attacke ſchwarzer Huſaren“ von Chr. Sell. Derſelbe
Künſtler iſt noch durch mehrere kleinere Bilder vertreten, die,
ebenſo wie die beiden vorerwähnten, ſämmtlich eine große
Technik des Verfertigers bekunden.

Am zahlreichſten ſind Bilder aus dem Gebiete der Land
ſchaftsmalerei ausgeſtellt. Vor allem iſt da auf J. van
Poorten aufmerkſam zu machen, deſſen drei Landſchaften
ſich durch ſtimmungsvolle Farbengebung auszeichnen. Das eine
der Bilder „Der Ukleiſee“ befindet ſich im Schaufenſter und
zieht mit Recht die Blicke der Vorübergehenden ſofort an.
Grünende Wälder, feuchte Matten, föhrenumrauſchte Hochland
triften, Berge und Seen, Frühling, Sommer, Herbſt und
Winter: Die Natur in ihren verſchiedenen Stadien und Er-
ſcheinungen hat die Maler zum Schaffen begeiſtert. Es ſeienals beſonders beghlenb werth noch ervorgehoben: Eine Anſicht

vom Goſauſee mit dem Blick auf den herrlichen Dachſtein
gletſcher und eine Anſicht von dem an der Alm reizend ge
legenen Marktflecken Berchtesgaden, beide von W. Branden-
r feinſinnig empfunden und wiedergegeben. Jhm nicht
nach ſtehen Th. Fuch s mit norwegiſchen und G. Schmi tz
mit holſteiniſchen Motiven, die durch ihre wirkungsvolle
Beleuchtun anmuthen. Weiter ſeien noch genannt:Jungh un (durch mehrere Landſchaften vertreten), Flocken

us (durch zwei Bilder „Herbſt“ und „Winter“ vertreten),
lug. Sie gen (mit zwei ber Stadtanſichten), R.

Derfler (mit Scenen aus der Pußta), Havenith (mit
a u R. Georgius (mit „Fuchsfamilie“ und „Füchſe
vor dem Bau“) und M. O. Beyer (mit zwei großen
Stilleben).

Es war natürlich nicht möglich, hier alle Bilder der
Sander'ſchen Ausſtellung aufzuzählen, geſchweige denn zu
würdigen, aber das Wenige, was ich mitgetheilt habe, dürfte
immerhin dazu dienen, Beſuchern der Ausſtellung eine
Orientirung zu erleichtern. Dr. Laurent.

W.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

p. Herzberg (Elſter), 10. Mai. (Verhafteter Wilddie b.) Dem Gendarmen Schulze in Jeſſen iſt es unter Bei-
St des Gendarmen Bolle aus Schweinitz und des Stadktförſters

illgeroth aus Jeſſen gelungen, den bereits oft wegen Wildfrevels
beſtraften Fleiſcher Lehmann aus Schweinitz dei der That feſtzu
nehmen. Lehmann iſt ein gefürchteter Wilddieb und wußte ſich
immer allen Nachſtellungen der Beamten zu entziehen. Gendarm
Schulze hat während ſeines fünfvierteljährlichen Aufenthalts in
Jeſſen bereits fünf Wilderer entwaffnet und zur Anzeige gebracht.

r. Mühlberg a. E., 11. Mai. (Niedrige Fleiſch
vreiſe). Noch niedriger als in Eisleben (vergl. die Notiz in Nr.
218 der „Hall. Ztg.“: Eisleben, 8. Mai. Erniedrigte Fleiſchpreiſe)
ſind die hieſigen Fleiſchpreiſe. Schon ſeit Langem verkaufen hieſige
Fleiſchermeiſter das Pfund Schweinefleiſch für 40 Pfg. Der Grund
hierfür iſt in der ſcharfen Konkurrenz mit der ſogen. Hausſchlächterei
zu ſuchen. Durch die zeitweiſe ſehr niedrigen, mit den aufgewendeten
Futterkoſten oft in keinem Verhältniß ſtehenden Preiſe für Schlacht
vieh ſind hieſige, ſich mit Viehzucht befaſſende Bürger auf den Ge
danken gekommen, das von ihnen gemäſtete Vieh, hauptſächlich
Schweine, ſelbſt ſchlachten zu laſſen und dann auszupfunden.
Natürlich mußten ſie die Fleiſchpreiſe niedriger ſtellen als die
Berufsſchlächter, um möglichſt viel Abnehmer zu gewinnen. Trotz
dieſer niedrigen Preisſtellung behaupteten ſie aber immer noch im
Verhältniß zu den ihnen von den Fleiſchermeiſtern gebotenen Preiſen
für das Schlachtvieh ein gutes Geſchäft zu machen. Die hieſigen
Fleiſcher ſahen ſich nun, um die hierdurch zum Theil verlorene
Kundſchaft zurückzugewinnen, veranlaßt, auch ihrerſeits eine aller
dings nur vorübergehend beabſichtigte, aber nun ſtabil gewordene,
erhebliche Reduktion der Fleiſchpreiſe eintreten zu laſſen, haben jedoch
nur zum geringen Theil vermocht hierdurch der Hausſchlächterei
einen Damm zu ſetzen.

Nippicha (Regb. Merſeburg), 12. Mai. Hiſtoriſche
Bäume.) Auf dem hieſigen Dorfanger ſteht eine Linde und eine
Eiche. Beide ſind neuerdings mit einer eiſernen Einfriedigung auf
Sandſteinunterbau verſehen worden. Ueber die Linde beſagt die
Jnſchrift auf der daneben ſtehenden ſteinernen Tafel: „Unſere
Lutherlinde durch freiwillige Gaben unſerer Kirchfahrt unter Schutz
und Einfriedigung geſtellt den 31. Oktober 1855.“ Die Eiche iſt
von der Gemeinde Rippicha nach dem letzten Kriege gegen
Frankreich gepflanzt worden ſie heißt Friedenseiche. Eine
Tafel trägt die Jnſchrift: „Gott zu Ehren und zum Gedächtniſſe an
die ruhmreichen Erfolge deutſcher Tapferkeit in den
Jahren 1870 und 1871 aus Dankbarkeit für die Segnungen
des Friedens aufgerichtet am 10. Mai 1896 von der Gemeinde
Rippicha.“ Am Sonntag war denn auch die Friedenseiche und
ihre Einfriedigung von der Jugend des Ortes bekränzt, denn die
Gemeinde wollte bei der 25. Wiederkehr des Friedensſchluſſes
vom Jahre 1871 eine beſcheidene Feier veranſtalten. Unter
den verfammelten Gemeindegliedern war eine Anzahl ehemaliger
Krieger. Gemeinſamer Geſang eröffnete und ſchloß die Feier. Die
Anſprache des Ortsgeiſtlichen gründete ſich auf 1 Samuelis 7 und
mahnte, bezugnehmend auf die Denkmalinſchriften, zur Dankbarkeit
für Gottes S wie auch zum Gebete um ſeinen ferneren
gnädigen Schutz. Nnuchdem noch der Gemeinde und der Kirchfahrt
für ihren bekundeten Gemeinſinn Dank geſagt war, ſchloß ſich der
Anſprache ein Gebet für Fürſt und Volk an.

Aſchersleben, 11. Mai. (Die Jmker aus Stadt
und Umgegend) hielten geſtern hier eine Verſammlung ab.
Zunächſt ſprach Herr Lehrer Haſchert über den „Werth des
Honigs“. Den Ausführungen des Redners lagen die Reſultate
neuerer wiſſenſchaftlicher Forſchung zu Grunde. Der Honig iſt
demnach ein Nähr- und Heilmittel, nicht aber, wie man ſo oft ſagen
hört, ein Luxusartikel. Recht intereſſant und lebhaft war die über den
„Raub“ herbeigeführte Debatte. Leider iſt auch in den letzten Jahren
der „Bienenraub“ (das iſt der feindliche Ueberfall und Angriff eines
kampfluſtigen Volkes auf ein anderes) hierorts zu beklagen geweſen.
Ein Ausflug mehrerer Vereinsmitglieder ſoll am 3. Pfingſtfeiertage
ſtattfinden. Die nächſte Verſammlung wurde auf den 12. Juli feſt
gelegt. Die ferneren Gegenſtände der Tagesordnung betrafen die
„Buckelbrut“ und das „Einkleben der Kunſtwaben.“ Die von Herrn
Ernſt Böttcher- Güſten ausgeſtellten Honigſchleudern wurden als
gutes Fabrikat anerkannt und ſofort hier abgeſetzt.

Zahna, 11. Mai. (Die Vorarbeiten für die
Thierſcha u), welche hier am 6. und 7. Juni abgehalten wird,
ſchreiten rüſtig vorwärts. Der von der Landwirthſchaftskammer zu
Halle genehmigte Prämiirungsplan iſt nunmehr 1 en wir
heben daraus hervor, daß für die Gruppe Rindvieh 36 Geldpreiſe,
15 Diplome, ſowie für Geſammtleiſtung in der Rindviehzucht
2 ſilberne und 2 bronzene Staatsmedaillen bewilligt ſind.
Für die Gruppe Pferde ſind 24 Geldpreiſe, 15 Diplome
und für Familie (1 Stute mit mindeſtens 3 Nachkommen)
1 ſilberne und 1 bronzeue Staatsmedaille, für die Geſammtleiſtung
in der Pferdezucht 2 ſilberne und 2 bronzene Staatsmedaillen aus
eworfen. Für die übrigen Gruppen, als Schweine, Ziegen, Schafe,

Federvieh, Bienen, Kaninchen, Hunde, Maſchinen u. ſ. w. ſind 70
Geldpreiſe und 50 Diplome vorgeſehen. Die Zahl der geſtifteten
Ehrenpreiſe beträgt jetzt 20 im Werthe von 300 Mk.

Stendal, 11. Mai. (Durch einen gemeinen St reich)
erfuhr am Freitag Abend eine Hochzeitsfeier, die in einem an der
Ecke der Schützen- und Eliſabethſtraße belegenen Saallokale ſtattfand,
eine unliebſame Störung. Es wurde nämlich von der Straße aus
ein Stein durchs Fenſter geſchlendert. Von dem Rouleaux mit dem
das Fenſter bedeckt war, wurde der Wurf aufgefangen und erheblich
abgeſchwächt. Eine Frau erlitt jedoch eine Verletzung an der Stirne
durch einen von dem zertrümmerten Fenſter abgeſprengten Glas-
ſplitter. Die Thäter wurden zwar alsbald verfolgt, konnten aber
leider nicht eingeholt werden.

Deſſau, 11. Mai. (Unglücksfall. Peſtalozzi-
Siftung.) Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich am Sonn-
abend Nachmittag in der hieſigen Waldſchlößchen-Brauerei. Der
Maſchiniſt Hille, ein langjähriger treuer Arbeiter, war damit be
ſchäftigt, auf die kleine elektriſche Maſchine den Treibriemen zu legen.
Dabei glitt er ab und ſtürzte ſo unglücklich auf eine darunter be
findliche Kompreſſe, daß er ſich ſehr ſchwere Verletzungen, beſonders
am Kopfe, zuzog. Er wurde in das Kreiskrankenhaus aufgenommen.
Eine Geneſung des Verunglückten, welcher verheirathet und
Vater von vier Kindern iſt, erſcheint als ſehr
zweifelhaft. Die Peſtalozzi-Stiflung des anhaltiſchen Lehrer
vereins hatte am 1. April d. J. einen Vermögensbeſtand von
18534,66 Mk. (darunter Kurswerth der Werthpapiere 18 468,70 Mk.).
Nicht enthalten ſind in dieſer Summe der Wohlthätigkeitsfonds
(90,54 Mk.) und die Außenſtände (255 Mk.) Der Stiftung, die für
das 1. Quartal 1896 an 8 Wittwen 100 Mk. ausgezahlt hat, gehören
658 zahlende Mitglieder an. An Jahresbeiträgen (darunter 15 frei
willig erhöhten) ſind 3323 Mk., an freiwilligen Gaben 1888,07 Mk.
in der Zeit oom 1. September 1895 bis ult. e 1896 eingegangen.
Die Geſammtſumme der ſeit dem 1. Dezember 1893 bis 1. April
1896 geſammelten Liebesgaben hat die Höhe von 5003,50 Mk.

8 Coburg, 11. Mai. (Beſitzwechſel.) Die frühere Straß
burgerſche und nvachmalig Rittmeiſter v. Muſchwitzſche Villa am
Feſtungsberg iſt von Herrn Schlotzhauptmann Hofrath Rothbart für
die Herzogliche Hofverwaltung käuflich erworben worden. Die Kauf
ſumme beträgt 96 000 Mark.

2 Waldheim (Königr. Sachſen,) 11. Mai. (Jn ſchauer-
licher ums Leben gebracht) hat fich die Frau des
hieſigen Stuhlbauers S. Am Freitag früh ſtand ſie wie gewöhnlich
auf, um den Frühkaffee zurecht zu machen. Kurz darauf hörte der
Mann ein eigenthümliches Röcheln und fand ſeine noch junge Frau
mit dem Tode kämpfend und mit durchſchnittener Kehle auf der
Diele liegend. Kurz darauf trat der Tod ein.

Vermiſchtes.
Eine Torpedoerploſion in Friedrichsort. Jn bedauerlicher

Weiſe häufen ſich die Unglücksbotſchaften, welche aus den deutſchen
Kriegshäfen kommen. Erſt vor wenigen Wochen erſchreckte die

eldung von einer Exploſion in Wilhelmshaven, der mehrere
Menſchenleben zum Opfer ſielen, die tlichkeit, und heute bringt
der Draht die Kunde von einem Unglücksfall, bei dem wiederum
Leben verloren ging. Bei den Schießübungen in Friedrichsort er
folgte geſtern um Uhr eine loſion. Dieſelbe entſtand
beim Anlöthen eines Zünders an einen ſ adenen Torpedo. Der
Torpedokopf explodirte, andere mit e geladene
Torpedoköpfe brannten aus, vier Torpedokeſſel platzten durch die
Hitze. Die Detonation war in Kiel hördar. Der verheirathete

Werkzeugmeiſter Ebert, dem Arme und Beine abgeriſſen und die
Schädeldecke zertrümmert wurden, ſtarb nach drei Minuten. Ein
Schloſſer wurde an den Händen, einer am Kopf und an der Schulter
verbrannt. Die niederfallenden Trümmer richteten keinen
weſentlichen Schaden an. Der Oberingenieur Diegel und 12 Ar-
beiter ſprangen gleich nach der Exploſion ins Waſſer und wurden
von einem Boot aufgefiſcht. Ein mit Munition beladener Torpedo-
werkſtattdampfer fuhr bei dem erſten Knall raſch von der Brücke ab.
Der Oberbau der Schießbrücke iſt gänzlich vernichtet. Die geſammte
Brückenanlage des Schießſtandes iſt demolirt.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Die Friedensfeier des Verbandes dentſcher Kriegs-

veteranen von 1870,71 in Berlin nahm heute einen glänzenden
Verlauf. General von Zychlinski hielt an die Veteranen eine er
greifende Anſprache, an deren Schluß er ein dreifaches Hurrah auf
den Kaiſer ausbrachte. Der Vorſitzende des Leipziger Verbandes,
Lange, legte für die Veteranen das Gelübde ab, daß ſie eventuell
wieder Mann für Mann zur Vertheidigung des Vaterlandes ein
treten würden. Er ſchloß mit einem Hoch auf die jetzige Armee.
3 den Lokalen am Friedrichshain und Schweizergarten, wo ſich die

eteranen nach dem Feſtzuge eingefunden hatten, wurden wiederum
mehrere Feſtreden gehalten. Unter jubelnder Zuſtimmung und unter
Hochrufen auf den Altreichskanzler Fürſten Bismarck wurde dieſem
ein Huldigungstelegramm überfandt.

Vordeaux, 12. Mai. Der Vertheidiger des früheren
Rechtsanwalts Friedmann, Advokat Laine, begab
ſich geſtern Abend nach Paris und wird heute Abend eine Audienz
beim Juſtiz miniſter haben.

Rotterdam, 12. Mai. Der hier ausgebrochene Ausſtand der
Getreide-Auslader hat bereits große Dimenſionen angenommen. Die
Auslader, welche noch nicht ſtreiken, arbeiten unter dem Schutze der
Polizei. Der Bürgermeiſter hat eine Proklamation erlaſſen, wonach
Anſammlungen von mehr als fünf Perſonen in den Straßen ver
boten werden.

Nom, 12. Mai. Wegen Außerachtlaſſung der pflichtgemäßen
Vorſorge, wodurch der Ueberfall auf den Herzog von
Meiningen ermöglicht wurde, iſt der Polizeikommiſſar
und der acht meiſter der Gendarmerie in Frascati im
m beſtraft worden.om, 12. Mai. Jm Kriegsminiſterium glaubt man, Ras
Manggaſcha ſei durch die Drohungen des Generals Baldiſſera
bewogen worden, die Gefangenen frei zu geben und Ras Sebat
veranlaßt, das Gleiche zu thun. General Baldiſſera dürfte
morgen Adigrat räumen.

Madrid, 12. Mai. Hier verlautet, daß, wenn General Wenyler
auf ſeiner Abſicht, zurückzutreten, verharren ſolle, der Gouverneur
der Phillippinen an ſeine Stelle treten werde.

Madrid, 12. Mai. In der Thronrede, welche die Königin
Regentin im Beiſein des Königs hielt, erklärte die Königin, daß
Kolonial Reformen augenblicklich unmöglich wären dieſelben würden
Niemand zufrieden ſtellen und die Wiederherſtellung der Ruhe auf
Cuba erſchweren. Die andere Hälfte beſchäftigte ſich mit den An
ſtrengungen der Regierung, die militäriſchen Hilfskräfte zu entwickeln,

r mit Reformen zur Beſeitigung der Uebelſtände in der Ver
waltung.

Athen, 12. Mai. Zwei franzöſiſche Kriegsſchiffehaben den Pyräus heute verlaſſen, wie vermuthet wird, mit der Be

ſtimmung nach Creta.
New-York, 12. Mai. 2050 000 Dollars Geld ſind zur Aus

fuhr nach Deutſchland beſtimmt.
Kapſtadt, 12. Mai. (Reutermeldung.) de Wet, engliſcher

Vertreter in Prätoria, iſt von ſeinem Poſten zurück
getreten.

Rio de Janeiro, 12. Mai. Eine Anzahl Studenten der
polytechniſchen Schule. bedrohte den Direktor der Schule
und mißhandelte mehrere Profeſſoren unter dem Rufe: „Tod dem
Direktor!“ und anderen demonſtrativen Rufen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, 11. Mai. Wochenüberſicht der Reichsbank von

7. Mai.
Activa.

1) Metallbeſtand Mk. 903 603 000 Zun. 7088 000
2) Beſt. a. Reichskſch. 23 883 000 Zun. 603 000
3) do. Noten and. Bank. 11 132 000 Abn. 538 000
4) do. an Wechſeln 633 163 000 Abn. 15 282 000
5) do. an Lombard-

forderungen 101 731 000 Abn. 2 968000
6) do. an Effekten 8 795 000 Zun. 1200000
7) do. an ſonſtigen Art ſt 44 683 000 Abn. 4 175000

Paſſiva.
8) das Grundkapital 120 000000 unverändert
9) der Reſervefonds 30 000 000 unverändert

1087 337 000 Abn. 32 632000

Verbindlichkeiten 436 224 000 Abn. 22 507 000
12) die ſonſtigen Paſſiva 53 429 000 Zun. 41 067 000

Meteor Gasglühlicht Actien- Geſellſchaft. Mit Rückſicht
auf die durch die Preſſe gehende Notiz über einen ſeitens der Meteor
Geſellſchaft erfolgten Ankauf der der Firma Martini gehörigen Gas
glühlicht-Patente theilen wir mit, daß nach mehrfachen Verhandlungen
wiſchen der Firma Martini u. Co. und der Meteor- Geſellſchaft ein
ertrag abgeſchloſſen worden iſt, nach welchem di

Firma Martini u. Co. in den Beſitz der Meteor Geſell
ſchaft übergegangen iſt, ebenſo wie das der Firma Mark
und Co. gehörige Fabrikationsgeheimniß auf die Herſtellung ihre
Gasglühlichtes. Nach einem von dieſer Firma neuerdings angewandten
Verfahren erzielt ſie laut Meſſungsatteſt der Kaiſerl. phytk. ten
Reichsanſtalt in Charlottenburg eine Lichtſtärke von 126 Hefuer
kerzen bei einem ſtündlichen Gasverbrach von 1,0 Liter pro Kerze ein
Reſultat, das auch nicht entfernt hier oder in einem anderen Lande
von irgend einer Konknrrenzſfirma erzielt wird. Der hö
bis jetzt erreichte Leuchtefekt ſeitens der bekannten
glühlichtfirmen beträgt etwa 70 Hefnerkerzen. Dieſe ganz hervol
ragende u des Martinikörpers wird auf Grund andere
als bei der üblichen Herſtellung angewandten Prinzipien erreicht
Der neue mit keinem Patente kollidirende Brenner der Geſellſchaft
im Verein mit dieſem Leuchtkörper bildet einen weiteren großen
Fortſchritt in der Gasglühlicht wie womit auch die Unterlaz
r wegte weiteren Aufſchwung der Geſchäfts- Entwickelung gefſi
erſcheint.

Bericht der Vörſe zu Halle a. 6.

151- feinfter märkiſcher über Notiz. Nauhweizen 149 165. Roggen
140 160, bis 172. Futte125 128 ruhigPrit 117--128. Hafer 32 188, ter über N amer. mix. 8onaumais 117--136. re 9 bſen ehe Vietoria 129

n

10) d. Betr. d. umlauf. Not.
11) d. ſonſt. täglich fälligen

100 Kilogr. netto Halleſche ſtärke 34,00 disViaiéſtarie vor bis 3800. W Sohnen 20.0
Lupinen Weizenm 00 brutto einſchl. Sag 22,50- 28,50. Roggen

0/ u 5 uart Tr 12,00 13,00.„009,50.a h leie 3mit 60 M. L34.90 Mt. RKRden

4

6

8

e

S

E

S

S

Ki
U
C

F

Lu



riegs-
zenden
ne er
ah auf
andes,
entuell
es ein
Armee.
ſich die
ederum

unter
dieſem

rüheren
begab

idienz

ind der
n. Die
itze der
wonach

en ver
gemäßen

J vonniſſar
t i im
n, Ras
ildiſſera
s Sebat

dürfte

Wenyler

erneur
Königin
in, daß
n würden
Kuhe auf
den An-
ntwickeln,
der Ver

ſchiffe
t der Be

zur Aus

engliſcher

zurück
nten der
er Schule
Tod dem

bank vom

7 088 000

603 000
538 000

15 282 000

2 968 000
1 200000
4 175 000

ändert
ändert

32 632 000

22 507 000
41 067 000

it Rückſicht
der Meteor
rigen Gas
handlungen
ellſchaft ein

ſchem di
eor Geſelb
a Markt
llung ihres
ngewandten

ytk. techn.
e Hefuer

ro Kerze ein

deren L
er höchſt
en Ge
anz hervol
und anderer
en erreicht

Geſellſchaft

ren große
e Unterlaſ
ng geſi

9 a r e O re t 9Börſe von Berlin vom 12. Mai. Zuterberichte. AufangsKonrfe von 12. Mai 1836,
0 W 2 z erſt ſigt Re Mai 154,50 Juli 153,50, Sept. Magdeburg, den 12. Mai 1896. (Eig. Drahtbericht.) rn t25, Tendenz: befeſti 12 i m 4 r Bu 251775 50, Juli ixs, 25 S t. n m t I20, Mai Kornzucker exel., von 829 Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. v Franzoſen 15 c0117,5 v 9 Dep Tendenz befeſtigt. Hafer: Kornzucker excl., 880 Rdm. Hamburg Kombarden 41,5 S l t iloco 120 146, Mai 124,50, Juli 123,72 J Tendenz Nachprodnkt- exel., 259 Rend. 96010,15. per Mai 12,321 12,37 D. Disconto 267,75 a

ſtill. G er ſt e loco 110 170, Futter gerf Tendenz: ſtetiger. per Juni 12 50 vz. 12,65 vz.B Deutſche 186 2Rüböl: loko: Mai 46 e Brodraffinade I. 25,25. per Juli 12,75 bz. Dresdner 155,600 J 29dübö ofo: Mai 46,20, Oktober 46,50, Tendenz: ſtill. do. II. 25 per Auguſt 12,77* B. Darmſtadt i53,75 u m
S p iri t us: (70er Waare loco 33,70, Mai 39, 30, Juni Gem. Raffinade m. Faß 24,75--265,265. per Oktober D ezember 11,82 G 11,90 G. Berl. Handels 143,50 R e 25

38,40, Juli 38,40 Aug. 38,70, Sept. 3890. Tendenz matt, Scene hie t Faß 20 Stimmung mag in o Hiberniag Ut k t tee ten a
50 Waare) loko: P t l 9 60 immung ruhig. Saurg 155, Gelf hen 115 25er J e etroleum: loko 19,60. 8 t Dortmund 8,5 J Haar I 7Hamburg, den 12. Mai. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.) Bochumer b San m

e icht) Rü Produtt. Maier I 25Coursbericht der uulftwen zu valle 4. S. e e t e Mariendirger i ne Saſis 882 Rendement, frei an Bord Hamburg. re o ger 1 g0h h on Dividende T. n Nai 12.40. Oktober 12,00. Tendenz: ruhig. Lübeck. Büchener 195 Packetfahrt 13-60Börſe vom 12. Mai 186. Zf. Conrsnotig Juni 1255. Dezember 11472 Eibeihal 1404
für o Auguſt 12,75. März 12,17 Tendenz: ſtillnene tetHalleſche 490 StadtAnleihe von 1882. J 4 102,26 b h e e nHalleſche a Theater Anleihe von 1884 S l 101, r Pl ralleſche 3 StadtAnleihe von 1886. en 31 102,00 bz G C t Pluto, Vergwerk 51 165Zeleſge t 3 295 StadtAnleihe von 1892. u 3u3 10200 8 Coursnotirungen biſenbahn Stamm- u. Stamm Judn ſrie- Pap ere do do. St. -Pr. 51 165,00

Akener 3 9 StadtAnleihe zu Pon Maſch. conp. 4 76,00Erfurter 31 o St t Anleite zu 102,0 B n Berliner Vörſe vrioritäts- Actien. A. ſ Anilit e widende ln 24 25 g e Mo ontanwerkte 10 183, 0
Halberſtädter 319 StadtAnleihe von i890.. n 1c1,80 G vom 12. Mai 2 Uhr Nachmittags. r T a e u Roſitzer Braunkohlen. 154,90Raumburger 31 StadtAnleihe u 10200 v DortinmdEnſa. De i894. 7 Anvalter Koblen d uns erf 14900Zandſchaftliche z CentralPfar re 31 r 2 157.50 L Bpp n. 1w5, ba B Sächſ. Thür. Braimt. SSächſiſche 49 landſchaftliche Pfandbrieſe 4 304,50 G Preußiſhe und deutſche Jod Lübeck a i. m s 155.00 t 87 t 52535 2 o. S Pr. 5 e
Süchſiſche 31 c Landſchaftl. Pfandk hriefe e 33 e Mainz v t T 3 z 25 t Bragere3 Scene i 29700 Schleſ. Zinkhütte St.-Akt.. 12 20600Süchſiſche 305 landſchaftl. Pfan dbrieſe S a 3 Deuiſge Reide Anleide 106,7 a rge s tiJr. 5 do. Union Gratweil 4 12190020 t St. Pr. la 406,Int. -Scheine S S 3 2 105, 28 56 t. r. 73 rität Merke S Schwartztopff 1275,c0Sächſiſche P ovinzial Anleihe 4 do. z 99,59 G Oſtpreußiſche Südbabn. z s 3260 e Werke F ans 70 z a Siemens-Gasit iduſtr 11 19500Sächſiſche 312 ProvinzialAnleihe S S 32 101,75 B Preuß conſ. Staats Anl.. 4 1106,50 6 e do. St. Pr. 5 120 25 tat 4 Staßſ fürt Chem. Fabr. I15660

B B 03 Bochumer Gußſtahl 157,5Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe 4 104,50 G do. d zu 105,10 B uſchtiehrader ahn La. B. a T Bonifazius Bergwert d er S Stolts erger Zi int-Akt. 1 61,75
Unſtrut Regul. 31 0 Obligat. (Bretl. Nebra) 31, 101,00 G do. 3 99,60 n bahn g Eröllwiter Papier e z do St Pr. 6 139,75Sröllwitz ActienP iplerfabrit, 10 Hvpoth. Anleihe 4 10260 Erfurter Sudi Unlette. zu ren e i Dannenbaum 2 o t d chinen (27Fabrik l. Zimmermann Co, Halleſche do. v. i. Jte m die nalbabn 12450 Donnersmarchütte conv. 6 15100 e nA.G. 4 Thetiſchuido, rückz. mit 103 S 4 1602,5 G do. de 1892. 3 Jtal. Meridionalbadn. ſwla EgeſtorſſSalzwerte 8 i G i Tee Alkali 10 Ies,40Sorbi S rauerei Hppotb. Anleihe h 101 G S Landſch. Centrai. 31101,30 6 g. W e 71 27 Eilenburger Kattun. o 7200 W geiter Naſchinen 322,00rbisdorf Zuckerfabrik, 490 Hypotheten Anleihe 4 102,00 B do. do. 3 695,30 Arembg u 9 50 Floether Maſch. Act. 8 13525Sudwig Ui, Gewertſchaft, o HopothetenAnte de 16060 6 Sächſiſche e ſSWweiger Centtaibagn. S Felſentirchen Serawert. 6 l168 s
Raumdurger Braunkohien, 45 Hypotheten Anleihe 14 on e 3u o 20 do. Ferdogbabn. Glainiger Zuckerfadrit 41/,12870 z e TWaldauer Braunkohlen 42 290 HypothekenAnleihe S 43 104,25 G Hamb. Staats Rente r 3 106,75 bz. G do. nniontahn 92,80 Grebe Seri Pferdeb 121 35100 4 gSächſiſch Thür. Br aunkohl zerw. 43 Schuldv. 4 104,60 B do. Staats-Anl. 1886 3 98,75 G Halleſche Maſchinen n et 28 s o echſel Courſe,

WerſchenWeißenfelſer Brauntohlen 41 Schuldr 4 105, S 8 k Ac ti Harpener Bergban 3 (165.10 593Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch. 4 l un en. dacenann, Sachſ. äs... T 181 e o. Privatdiscont 24rückz. à 103 0 o e an n 5 106,50 G us indiſhe do. r Hidernia K Shamrog v 53 169 20 W
Halleſche BankvereinAetien 2894 90 ärgent. Gold Anleihe rn Dtdende Isdl ildebrandt Müblen et legaucis ſo Tchrne a mee Weh v e e ne v 5230 r er 15 hen e enent,- 7 hier al Riaz 100 8.. 75.70nnern, MalzfabrikActien. e a 5 60,00 Verein 5 3 z REröllwitz, ActienPapierfabrikictien 1893/94 4 4 21 0 B Sriech. tonſ. a 27,90 G Breslauer Dest. Bant 120,090 bz. G Saurahütte z Petersb. 100 P.-S.R. kz. 216,25
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk. chen. 1893/84 13 4 87,00 B do. Nonopol Anleibe do. WechfelBank.. 5 [106/00 G Leipziger Brauerei Riebex. (10 208,50 bz. S Amſterdam 100 fl. t lang i68
Eilenburg, KattunManufacturActien. i6984/95 0 4 72,50 B mit ifd. Fr 35,70 bz. G Darmſtädter Sank. 7 153,80 G a v T Fabr. 5 o veg Zuls. 72 zoo gr. teldſchlößchen BrauereiActien Hisss/a4 5 4 do. GoldAnl. v. 18 5 Deutſche Bank 9 186,75 e y Seine S e a t tkz. 2942lauzig, ZuckerfabrikAectien I884 118,00 8 talieniſche e e n Zern jöd r sri“h e akununaee i. feige I. A. and. 777 Norddemtſcher Lloyd u 25. Wien Oe. W. i60 r 169all Saſginenſadrteeien.. 1804 28 4 418, 2 r 56 00 n Sert. Verein Phönix B. Act. Lit. A. 171.008 ealleſche Straßenbahn-Actien 1894 0 4 90 B an Berein eildebrand'ſche MühlenwerkActien 1803/94 6 4 162,50 B Ocſee Stagts: ciſenddoi. 86 75 Gothaer Grund Creditbant 4 129,0 bz. G do. abgeſt. 179,90

alten e See l gen d ne nene2 2229 e ch 5 S 997 t Zat 2an a ehe e Schluz Courſe.Niemberger MalzfabrikActien. 1893/94 4 4 100, G ort tag l. o agdebg. Privatbank 51 111,25 endenz: feſt.PackhofsActien 1894 4 4 65.00 G Rumän. fund. 5 1102,80 Mitteldentſche Creditbank. 5 109,75 bz. G 20 Reichsanleihe 99,50 Nationalbank f. Deutſchland 14040Riebeckſche Montanwerke Aktien e e e 1894 25 10* 4 183,09 G amort. isöi e 5 99.80 C Rationalbank ſ. Deutſchland 61 140,30 Jtal. Renten re 86,20 Gotthardbahn 175 265
SächſiſchThür. BraunkohlenSt. eActien 1894 51 2 123,90 B R do. 1 zöcr 88 Norddeutſche Bank. Ung. Goldrente e e 103,75 Marienburger h 89,00Sächſiſch Thür. BraunkohlenSt. Pr. Actien. 1894 5 4 128,00 ahnt 18 u 7u 13 Oeſterreich. Kredit e 771 Ruſſ. Noten h 216,50 Oſtpreuß. Südbahn e 92,10Waldauer Braunkohlen Actien 1894/95 5 4 116,00 G nleihe 6 5 Preuß. Boden- Kredit 7 144,25 Convertirte Türken e e 22,00 Warſchau Wien T 280,00WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien 1894/95 12 2 203 b do pſr b 0690 do. Centr. Boden ar. 2177 Buſchtierader 272,00 Bochumer Gußſiahl. 156,50ter MaſchinenfabrikActien [Schaede). 1893/94 20 4 223,0 S e t S -Pfdbr. 1879. 4 Io6,90 B do. Hyp. B. (Spielh.). 61, 136,25 Elbethal 140,40 Dortm. Union St. r 4,40ger Paraffin- und SolarölfabrikActien 1894 /95 5 4 91,60 G erbiſche Kere Pfdor. s 87,10 do. do. (Hübner) volle 6 130,25 Prinz Heinrich Bahn. 78,69 Saurahütte 155,00
e Halle 1893/94 12 134 600 B 75 n e isös 5 69, W rntee volle v.95 a 5 S Der 9 Handels geſellſchaft r Harpener Kohlen, 165,00orfNietlebener ergbauVereins- Kuxe 5. m ſeco. n. 26 159,5 Deutſche Bank 75 Hibernia h 169,75Conſolid Halleſche Pfännerſchaft Kuxe feo. 220,00 C ung t Meer 99 Ter u n Dresdner Banc r 1Die Courſe der mit bezeichneten Effecten erſtehen ſich in Mart für ein Stück. do. do. 10 4 1164,50 e Her Van e 7 es z Vom Poaet. engere 33

Verwalter, Volontäre, Aufſeher, Hof- Junger kräft. Menſch im Alter ver

J auf Gegenſeiti
Aller Gewinn

über 5 Millionen Mark.

Allgemeine Kenten- Anſtalt
Gegründet 1855. D V Stuttg ar t. Reorganiſirt 1855.

Lebens, Reuten und Kapitalverſicherungs Geſellſchaft
it, unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staatsregierung.
mmt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.

Außerordentliche Reſerven

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern: in

Giebichenſtein bei W

Verſicherungsſtand
ca. 42 Tauſend Policen. [5909

Burgſtraße 5.

Racehumcdle.
Nächſten Freitag,

mittags 10 Uhr ſollen auf dem Eilgutboden

zwei große Almerdoggen,
ein großer Berghund,

aus der Hundezüchtereidäsar KNinea, Zahna

M öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver-

S ſteigert werden. (5948Kgl. Eilgüterabfertigung

den 15. d. Mts Vor-

Newfundländer

Halle a. S.

Auf Rittergut Poſerna bei Weißenfels a. S. ſtehen infolge Nachzucht als

ſehr brauchbare Arbeitspferde (Belgier).
1 altes Reitpferd, engl. Stute, Schwarzfuchs mit Bleſſe, ein und

zweiſpännig gefahren, flott und zugfeſt.
Sprungfähige Bullen,

kälber. Sprungfähige ſowie auch
Race (Yorkſhire) aus meiner bekannten mit I. Preiſen ausge

überzählig zu verkaufen
2 alte aber

Zur Zucht:

zeichneten Zucht.

Simmenthaler Abſatzbullen
jüngere Eber der großen weißen

Schneider.
Sonnabend, den 16. d. Mts. Nachmittags 5 r ſoll im Heinert'ſchen Gaſt

hauſe hierſelbſt die Anfuhre, u ichagen
auftragen und werfen von KaſtenSteinknack und 150 Kaſten Kies et

vergeben werden.
ekbeburg den 11. Mai 1896.

er Gemeindevorſtand.

AkerhofsPerkauf
sh. Todesfall des Beſitzers.

m v en u. gut. Roggenbod.,
n und Weiden,eun wo ſich melden beim

ar W. Falke, Creveſe bei[5944Oſterburg, Provinz Sachfen.

Kartoffeln.
Ein Lad „Reichskanzler“vel eeneene
Amtsrath Wentzel, Teutſchenthal

Stadtgut.
Befſitzung in Gotha, ſchöne Lage, maſſive
Gebäude und 70 Acker Land arrondirt,
eventuell auch 120 Acker Pachtland mit
complettem Jnventar, guter Milchwirth
ſchaft und voller Ernte, iſt ſofort zu

verkaufen. (5945Martin Doelle, Goldbacherſtr. 21.

GasKronleuchter
verkauft billig Wilhelmſtr. 33,

Verpachtung
einer Waſſermühle.
Die an der Wipper zu Jlberſtedt be

legene landesfiscaliſche Mahlmühle
nebſt dazu gehörigen Wohn, Mühl- und
Stallgebäuden, ſowie Garten und Ackerplan
Nr. 225 in der Feldmark Güſten von
2,0866 ha, ſollen anderweit auf 12 Jahr
und zwar auf die Zeit vom 1. Okt. 1896
bis dahin 1908 öffentlich auf das Meiſt-
gebot verpachtet werden.

Es iſt zu dieſem Behufe ein Termin auf
Donnerstag, den 28. Mai d. Js.

Nachmittags 3 Uhr
im Enders'ſchen Gaſthofe zu Jlberſtedt
anberaumt worden, und werden Pachtbe-
werber mit dem Bemerken dazu einge-
laden, daß

1. die Pachtbedingungen im Termin be
kannt gemacht werden, auch vorher
bei der Unterzeichneten eingeſehen
werden können, und

2. jeder Pachtbewerber ſich über ſeine
Befähigung und ſeine Vermögens
verhältniſſe auszuweiſen, auch eine
Bietun gskaution von 150 Mark baar
zu hinterlegen hat.

Bernburg, den 9. Mai 1896.
Herzoglich Kreiskaſſe.

Gr del.
e Offene und geſuchte S

Stellen.

Durch die Arbeitsnachweisſtelle des
Vereins für Volkwohl, IX. Abth., für
männliche Arbeiter und Dienſtboten,
Halle a. S., Kl. Klausſtr. 14, erhaltenStellung Led. Großtnechte, ied. Kuh
fütterer (dieſ. br. nicht zu melken), led.
Pferde und Ochſenknechte Pferde,Ochſen, Schaf und Hütejungen. Stel
lung ſuchen Hand und Tagesarbeiter
für Haus und Gartenarbeit.

Die Verwaltung.

Domäne er bei voſucht zum 1. Juli ei (5831Verwalter
für Hof und Feld. Vorſtellung S

Nicht zu jungen, alleinigenVerwalter
ſucht per 1. Juni Rittergut Harras,
Station Heldrungen, Sangerhauſ.Erfurt.

Volontär-Verwalter.
Ein energiſcher, ſtrebſamer Landwirth aus

guter Familie, 9 Jahre beim Fach, ſucht

freier Station Stellung als landw.
Beamter. Vorſtellung reſp. Antritt kann
ſofort erfolgen. Off. unter F. R. 1896

Kukſcher-Geſuch.
Suche a 1. Juli d. J. einen unverheiratheten Kutſcher, welche ver im Beſitz nur

beſter uapiſe iſi und als ſolcher ſchon
gniß Abſchriften und 53nſprüche ine e an [592Oberamtmann Se rennt

meiſter, Gärtner, Brenner, Schmiede und
Stellmacher, Kutſcher, Diener, Schäfer,
Oberſchweizer, Ochſen- und Kuhfütterer,
Knechte, Arbeiter ſofort geſucht durchFriedrich Gwrosse, Leipzigerft. 29, J.
Ledigen Landwirth zur Führung einer fl.
haſt von 400 Morgen ſucht

pfohlener

Hofverwalter
findet zum 1. Juli er. bei uns Stellung.

Nordhauſen, den 9. Mai 1896.
G. Schreiber Sohn.

Oberschweizer
geſucht für 60 Stück Rindvieh. Zeugniß-
abſchriften und Gehaltsanſprüche ſind zu

ſenden an (5901Rittergut Mühlbach bei Wurzen.

Ein umiichtiger, energiſcher, beſtens em
(5888

16 Jahren ſucht Stellung als Oeconomie
Volontär reſp. zweiter Verwalter, da
ſchon theoretiſche wie prakt. Vorbildun
vorausgegangen. Offert. unter Z. 593
an die Exped. d. Ztg.

Für Comptoir wird unter günſtigen Be

dingungen ein [5959
Lehrlinggeſucht. Offerten unter Z. 5959.

Einen mit guten Zeugniſſen verſehener

Schäfer
ſucht bei hohem Lohn zum 25. d. Mts.

von Kaufſberg5918) in Döbern b. Torgau.
Land u. Stadtwirtſchafterin, Koch

mamſells Köchin Stubenmädchen,Mädchen für Küche und Hausarbeit
erhalten gute Stellen durch
Pauline e Ranniſcheſtr.

a Telephon-Anschliuss 591,

nahe bei alle a. S., auch
Reftektanten wollen ihre Adresse

stein Vogler, A. G., Halle
passend, billig an verKaufen-

Eine hübsche Villa mit Garten,
x Kestanrationsrweenen

[5950
unter V. R. 53308 bei Hausen-
a. S., niederlegen.

Friſche pröſe

Mauerſteine,
beſonders wetterbeſtändiges Ma,

terial, hat el [5949Ziegelei Trotha

Gebr. Nagel.
Honign Blütenhonig in rà Pfund 1 Mk., Schlenderhoni

10 Pfd. Doſen für 9 Mk. gegen
nahme liefert
C. Dressler, Freiſt b. Friedeburg

Schleunigſt geſucht an jed., auch
kl. Orte. ſolide Herren z. Verkauf von

Cigarren f. e. I. r anPrivate, Wirthe c. Vergtg. 500
od. hohe Prov. Off. u. E. D. 397
an Maasenstein Vogler,

Altes Fabrikgeſchäft
ine wegen Umwandlun

Lommanditiſtenm je 30,000 95 ark.
Riſiko ausgeſchloſſen.
Reflektanten erfahren Näheres

unt. E. G. 53255 durch Ransen-
stein Vogker, Act. Ges.,
Halle a. S. [5864

Jnuger Kanfmann,
welcher ſeine Lehrzeit am 1. April er.
in einem Engros Geschäſt be-
endet hat, wünſcht in einem Kontor
oder Lager fofort oder ſpäter
Stellung in Halle a. S. oder Um-egend. Auch würde derſelbe bei einer
Sttiwerngegeethet Stellung
nehmen. Offerten bitte abzugeben bei
Haasenstein a Vogler, A. G.Halle g. S. unter B. P, 53298.

A. G. Hamburg. [5911poſtl. Gera (Reuß) erbeten. 15934 Carſena b. Cönnern a. S.
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ar Stangen“ Gesellschaftsreisen

nach

Schweden, Norwegen u Danemark.
6. Fuli, 29 Tage, 1200 Mk.

13. Juli, 35 Tage, 1375 Mk.8. Juli. 38 Tage, 1200 Mk. 8. Juli. 40 Tage, 1500 A.
12. August, 16 Tage, 550 Mk.13. Juli, 25 Tage, 1100 Mk. 4. 4ugust, 22 Tage, 650 Mk.

Nordkap. Mitternachtssonne. Schönste Touren durch's Land

Pinzeln-Reisencde jede Art von Billets.
Programme werden Kostenrrei ausgegeben

in [5913Carl Stangen Reise- Bureau
Berlin W., Mohrenstrasse 10.

Für den Besuch der

Berliner Gewerbe-Ausstellung
haben wir

die weitgehendsten Einrichtungen getroffen und geben Kartenhefte mit Anweisung für Wohnung, Verpflegang, Ein-
trittsbillots zur Ausstollung und zu allen Sechens würdigkeiten zu billigsten Preisen aus.

Officielles Verkehrs-Bureau e
Den im Verkehrsbereiche der HaneHettſtedter Eiſenbahn liegenden Ortſchaften empfehle ich zum

iowrenweiſen Bezuge ab Station Nietleben:

16. Juni, 35 Tage, 1350 Mk. 2. Fuli, 44 Tage, 1650 Mk.

4 aus rein Nietlebener BraunkohlePresskohlensteine hervorragend beizlräftiges n für Küchen

Nietlebener Knorpellkcohle r pa. e We Sprand.
Rietlebener Wurss I Ie, Sbetn Benleteen dahin Fichte Cent

)eizanlagen und Fabriken.

Miüetlebener Förcdlerl«cohle für induſtrielle Zwecke
Nach der chemiſcher Analyſe des vereidigten Chemikers Dr. Teuchert- Halle vermag 1 Kilo Nietlebener Preß-

kohlenſteine 5,378 Liter Waſſer zu verdampfen, woraus die außergewöhnlich große Heizkraft dieſes Fabrikates zur Genüge
hervorgeht Ich kann daſſelbe daher als Fabrikat erſten Ranges jedem Freunde eines heizkräftigen und dadurch ſparſamen
Brennmaterials beſtens empfehlen.

Außerdem vermittle ich den lowrenweiſen Bezug Halleſcher Gascoake ab Gasanſtalt Halle (S.),
weſtfäliſcher Schmiedekohlen und Gießerei-Schmelzevake ab Weſtfalen, erledige auch Auf
träge auf Ankauf von Hölzern in der Dölauer Haide und Verladung der Hölzer per Bahn unter günſtigen Bedingungen.

Die Kohlenhandlungen der Herren
Johannes Kirschbaum, Schwittersdorf, Friedrich Böttcher,
Louis Radicke, Polleben, Carl Isenthal, Gerbſtädt
B. West, ebendaſelbſt, Herm. Tribius,werden die erſtgenannten Kohlen und Kohlenfabrikate, Fuhren, bez. Centner und Stückenweiſe abgeben, auch die als beſonders

heizkräftiges Fabrikat bekannte Nietlebener Grudencogake zum Verkauf bringen.
Mit näheren Mittheilungen ſtehe ich zu Dienſten und halte das vorſtehende Angebot einer freundlichen Beachtung

beſtens empfohlen.v h [5916e e Juul Fleyjclenreidſi,Fernſprecher Amt Halle 843.

Domänen- Verpachtung. Domänen- Verpachtung. Reruiett,Die im Kreiſe Calbe belegene Königliche Die im Kreiſe Lebus 18 km von Frank Vermieth Uugen.

Domäne Loederburg mit dem Nebenwerk re e Sceu v W S c h
Marbe, enthaltend ein Geſammtareal von Podezig, Station der Euſtrinyrankturter Wang uhiger age hieſger268356 ba worunter 2 ha Acker en rin re Jn e r ne hielger Fort
und 56,1875 ha Wieſen, ſoll mit Wohn Chauſſee belegenen Domänen Vorwerkeund Wirthſchaftsgebäuden von Johannis Sachſendorf und Werder, welche an Fläche „doni ſenſtraße
1897 ab auf 18 Jahre, alſo bis 872,791 Heltar, darunter 845,166 Hektar iſt ein bübſches
1915 anderweitig öffentlich meiſtbietend Acker, wovon durchſchnittlich jährlich e aus
verpachtet werden. [5912 Hektar mit Zuckerrüben beſtellt werden, aZu dieſem Behufe haben wir einen enthalten und mit einem jährlichen Grund enthaltend ſehr frenndliche Wohnung
Termin vor unſerem Departementsrath, ſteuer Reinertrage von insgeſammt Lſtettend. in Parterre Veletage und zpeiter
Oberiegierungsrath Sachs, auf 33869,52 Mark eingeſchätzt ſind, ſollen auf Stock nebſt guten trockenen Kellern Waſch

Montqg, den 8 Juni d Js 18 Jahre, von Johannis 1897 bis dahin haus u. Bodenräumen, vor dem Hauſe
Zörwite ags I uhr 1915 im Wege des öffentlichen Meiſtgebots Garten befindlich, ſofort oder ſpäter für

g anderweit verpachtet werden. 5644 1200 Mk. per Anno zu vermiethen.
i ren e l J Hierzu iſt ein Termin auf Näheres Händelſtr. Nr. 7, Parterre.
ierſelbſt anberaumt, zu welchem wir Pacht Mi 3. Juni d. J. 7 rluſtige mit dem Bemerken einladen, daß un i ge“ x Blü erſtr. 4

der jetzige Pachtzins 55 922 Mark und im Regierungs Gebäude Junkerſtraße? iche f„achtans 59 a n Reg Junkerſtraße Nr. 11 errſchaftlLage woflener Reinertrag 23 775 Mark vor dem e Regierungs Rathe t S

agt. Suttinger anberaumt. 27 Nä FDie Bewerber um dieſe Pachtung haben Der bisherige fährliche Pachtzins beträgt ervfe Etage.
den Beſitz eines eigenen, verfügharen Ver 73 450 Mark. Zur Uebernahme der Bergſtr. G, III I. f. Wohn. f. I Dame
mögens von 250 000 Mark, ſowie ihre Pachtung iſt ein flüſſiges Vermögen von 1- Juli beziehbar. Beſ. Vorm. Pr. 280 Mg. iſt ein flüſſiges Vermög
land wirthſchaftliche Befähigung dem ge 375 000 Mark erforderlich. Die Pachtnannten Departementsrath, wenn möglich bewerber haben ſich ſpäteſtens in dem Bernburgerſtraße 10
r en h en Biehnge Fermine über ihre landwirthſchaftliche Laden mit oder ohne Wohnung 1./10.

Sefähigung, ſowie durch Zeugniß des RNuskunft gr. Ulrichſtraße 56. (5722Die Verpachtungs- und Bietungsbe- Kreislandrathes, in welchem ich di

en Kreisle zugleich die 7dirgrgnsen, s und Höhe der von ihnen zu zahlenden Staats Bernburgerſtraße 10
J Flurkarte können ſowohl in unſerer ſfeuern angegeben ſein muß, oder in ſonſt
Reziſtratur während der Dienſtſtunden, glaubhafter Weiſe über den eigenthümlichen 2, Et., 5 Zim. Bad und Zubehör 1. 10.
als auch auf der Domäne eingeſehen Beſitz des zur Uebernahme erforderlichen Auskunft gr. Ulrichſtraße 56. [5723
werden. Vermögens auszuweiſen.Abſchrift der Verpachtungsbedingungen Die Ver z-Bedi Briit ſtrDie Verpachtungs-Bedingungen, von r
gebühren von 2,20 Mark und Druckkoſten gebühren Abſchrift ertheilen können in Siſt eine Etage, 5 Vorderz., l Hinter
von 0,30 Mark von unſerer Regiſtratur unſerer DomänenRegiſtratur und bei dem S zimmer, Entree, Mädchenk., Corridor

bezogen werden. en 2 cjetzigen Pächter, Herrn Ameisrath peiſek,, Boden, Keller, Bade,. nebſt
Magdeburg, den 15. April 1896. Sschmelzer eingeſehen werden. Zub. ſof. od. ſpäter z. verm. Näh. im

Königliche Regierung, Die Beſichtigung der Domänen nach vor G Bureau 2 Treppen. [5655
Abtheilung für direkte S Domä heriger Meldung bei demſelben iſt geſtattet.ung omänen Frankfurt a. O., den 30. April 1896. Aleſtra k 12 Hochpart.

Königliche Regierung. X 4 Zimm. mit reicht. Zubehör BadSachs. Abtheilung für direkte Steuern
Domänen und Forſten ſ 760 Mk., 1. Oktob. zu vermiethen.Welahancdlung u. Wolnstuden aber. u. h. r

3 r r z Herrſchaftl. WohCarl Ty aeg c r n an R edugä Herr ma t Vad u ung
Seiststr. 23 Pernsprecher 693. Italiener „éStamm Röber“, reichlichen Zubehör zum 1. Juli zu ver

Täglich (5952 à Ded. 4 Mk. inel. Verpackung giebt ab S miethen. eeidenſlau l. Ix.

e Mai sehlemm frdl. Wohng.,Ausser dem H I le. Naundorf bei Salzmünde. Langeſtr. 19, II. St., 3K.,
Aus r de Haus per Fl. l mit Gartenbenuntz. 1./10. zu bezieh,

nnnnnnnnnlleeeeeeeeeeeeeeoroeo re

A. Riebeck'sche Montanwerke, A.-G., in Halle a. S.
Die Actionäre werden hierdurch zu der

Sonnabend, den 13. Juni d. J., Vormittags II Uhr,
n Halle a. S., im Geſchäftslokale der Geſellſchaft, Riebeckplatz 1, ſtattfindenden

ordentlichen Generalverſammlung
eingeladen und für den Fall ihrer Theilnahme an derſelben erſucht, ihre Aktien
gemäß S 21 des Statuts, ſpäteſtens 5 Tage vorher, den Tag der Hinterlegung und
der Generalverſammlung nicht mit gerechnet, bei einer der nachſtehend bezeichneten

Stellen zu hinterlegen, nämlich: tbei der Bank für Handel und Jnduſtrie in Berlin,
bei der Berliner Handelsgeſellſchaft daſelbſt
bei der Filiale der Bank für Handel und Jnduſtrie in Frankfurt a. M.,bei der Firma Herm. Arnhold Co., BVank-Commandit- Geſell

ſchaft in Halle a. S.
Tagesordnung

1. Vorlegung und Genehmigung der Bilanz und der Gewinn und Verluſt
rechnung für das Geſchäftsjahr 1895,96 nebſt Bericht des Vorſtandes und
des Aufſichtsraths über dieſelbe.

2. Beſchlußfaſſung über die Vertheilung der Dividende.
3. Ertheilung der Entlaſtung an den Vorſtand und den Auffſichtsrath.
4. Erſatzwahl für ein nach dem Turnus ausſcheidendes, wieder wählbares

Aufſichtsrathsmitglied. (5942Halle a. S., den 9. Mai 1896.
Der Vorſtand.

Schröcker. St olle.
Echt Frankfurter Apfelwein, re

Heidelbeerwein, à Flasche 50 Pf.,
Johannisbeerwein roth u. Weiss, à Flasche 90 Pf.

Moselblümehen, à Vlasche 75 Pk.,
Zelting er, à Flasche 100 Pf.
Als vorzügliche Bowlenweine empfeblen

C Gö mm K S O S e I. à Plasche 60 Pf.
Heutseher Sect, à Pl. 175 Pf.,

bei Kntnahme von 12 Flaschen à 5 P. billiger. [5940

kernggz er G b r n n 3 Gr. u
Gr Sächsische Hoflicferanten.
Soolbad Fürstenthal, Halle a. S.

Durch den ſo heilkräftigen Soolquell, desgl. eiſenhaltigen Waſſerquell haben
ſchon Viele Heilung und Linderung ihrer Leiden gefunden. Dieſe Bäder werden von
berühmten Profeſſoren und Dokforen beſtens empfohlen, desgl. auch das Jriſch-
Römiſche-Bad. Die Dr. A. Francke'ſchen Sandbäder nehmen ihren Aufa
am 15. Mai und ſind geöffnet Dienstags, Donnerstags u. Sonnabends, ſowie
Sonntag Vormittag und zwar für Damen von 1--4 Uhr Nachm. Der dem
Publikum ſtets geöffnete Garten bietet einen angenehmen Aufenthalt und werden
warme wie kalte Speiſen und Getränke von nur beſter Güte verabfogt.

3ou1 Die Badererwaltung Wilh. Gumprecht.
Gebirgscurort und Sommerfrische in reizender waldreicher Saalegegend.

Eisenquelle zu Trink- und Badekuren. Vorzügliche Moorbäder. Kiefernadel-, Sool-,
Sand-, Dampfbäder. Kaltwasserheilanstalt. Inhalationen. Massage. Allephysikalischen Heilmethoden. Luftkurort. Vorzüglicher Sommeraufenbalt.

53 AD Station der Gera Triptis- Ssüdthüringen. 503 Meter über SeeLobensteiner Bahn Haupt heilanzeigen: Blutarmuth, fehloer-
hafte Blutmischung, ehronische Rheumatismen
und Gicht, Frauen Krankheiten, chronische
Katarrhe, der Respirationsorgane, Nerven-

kraukheiten, Circulationsstörungen ete.
Billige Bäder- und Wohnungs preise,

Prospecte und Auskünfte durch
dag Radedirektorium.

en

Sommerfriſche Leutenberg i. Th.
7 km von Bahnhof Eichicht, in romantiſcher, geſundeſter Gegend, von herrlichen
Nadelwäldern umgeben. Beliebter Sommeraufenthalt für r
tige, Kurort für Nerven-Leiden. Billige Preiſe. (ſ. Gartenlaube 1887 Nr. 26.)

Prämiirtes Bild iſt ausgeſtellt im Schaufenſter der Herren Arnold
Troitzseh, Gr. Ulrichſtr. I. Auskünftſtellen ſind am Bilde zu erſehen.

Höhen Kurort

Hraunlage im Oberharz.
600 m über Meer. Quellwaſſerleitung, Arzt, Apotheke, Poſt, Telegraph,

Kaltwaſſer Heilanſtalt Sanatorium. Ort von prächtige Fichtenwäldern umgeben.
Staubfreie Luft. Preiſe mäßig. Colorirte Führer verſendet koſtenfrei.

5935) Die Kur Verwaltung.
Ostseebad Mrite M. (Post u. Telegrap)

Mecklenburger of
Mötel u. Pension. Besitzer: C. Burmeister.

Prstes Hans am Strande, in geschütztester Lage, von meilenweiten Waldungen
umgeben. 2 Alinuten von den Seebadeanstalton. Schöner steinfreier Strand.
50 grosso comlortable Zimmer mit Veranden und Balkons. Vorzügliche Betten.
ff. Restauration und Küche. Warme Séebäder im Hause. Equipage. Stallplatz.

Arzt im Orte. (5998
Bekanntmachung.

Fahrterleichternngen zum Beſuche der Kieler Ausſtellung.
1. Zur Erleichterung des Beſuchs der Kieler Ausſtellung werden vom 14. d. Mts

ab, bis einſchließlich den 24. September d. Js. auf den Stationen Halle a. S. und
Leipzig Magd. Bahnhof und Berl. Bahnhof

Sonderrückfahrkarten J., II. und III. Klaſſe nach Kiel
zu ermäßigten Preiſen ausgegeben.

2. Die Ausgabe der Sonderrückfahrkarten erfolgt während des vorbezeichneten
Zeitraumes an jedem Donnerſtage.

3. Die Gültigkeitsdauer der Sonderrückfahrten beträgt 6 Tage einſchließlich
des Löſungstages. Die Rückfahrt muß ſpäteſtens am letzten Tage der Gültigkeits
dauer bis um 12 Uhr Mitternacht angetreten und darf nach Ablauf dieſes Tages
nicht mehr unterbrochen werden.

4. Fahrunterbrechung iſt nur einmal auf der Rückreiſe gegen Beſcheinigung
des Stationsbeamten geſtattet. Auf der Hinreiſe nach Kiel iſt derer e
ausgeſchloſſen. Findet eine ſolche dennoch ſtatt, ſo verliert die Fahrkarte ſowohl für
die Weiterreiſe als auch für die Rückreiſe ihre Gültigkeit.

5. Bei Anſchlußverſäumniſſen in Folge Zugverſpätung finden die Beſtim
mungen des gewöhnlichen Verkehrs Anwendung. Dem Reiſenden, welcher die Ab
fahrtszeit verſäumt hat, iſt nicht geſtattet, auf Grund der gel öſten Sonderrückfahr
arte die Hinreiſe am folgenden Tage auszuführen.

6. Nähere Auskunft ertheilt die Fahrkartenausgabeſtelle

Halle a. S., im Mai 1896,
Königliche Eiſenbahndireetion.

WRotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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